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Koalitionsparteien leimen 


är $;Megenkommen 


an die MP 





' Vertreter der Unabbingfigen Liberalen, der Map** uad 
. B^Jgerre el d d fc wc^ung ldmteq auf einer Bespredtong, die Er- , 
iBB^mbdster Jafffin ejnbmxfcn hatte, ein erneutes Entgegen- j 
amen an die ReUgföff-Natioitäle Partei in der Fräse u Wu ^ 
€* ratt aßer EattduedcnhclC ab. 


jt Debatte stand die neue 
. : nulierung, die Oberrabbiner 
; sn ans den USA mitgebracht 
... ' \ und die folgende Abände- 
’ . ' des Gesetzes zur Frage der. 
/ersten vorsfehc „Jode ist, 
gemäss den Regeln überge- 
1 ist, die durch die Generu- 
n hindurch üblich waren Z* 

^ Vertreter der drei Ko&li- 
k i - gruppen lehnten eine Aen- 
,./'i g des Gesetzes „Wer ist 
^ ?i * ab. und betonten, es kön- 
^ tine Regelung in Frage kom- 
^ die nur die Wünsche der 


einer Erweiterttag der Regierung 
allgemein pessimistisch beurteilt. 

Wie weiter bekannt wird, er- 
klärte der Vertreter der Unab- 
hängigen Liberalen, Gideön 
Hausner, im Rahmen der Be- 
sprechung, die vorgeschlagciE 
Gtsetzmnd«mng werde deb bei 
einer Beschwerde vor dem Ober- 
sten Gericht rechtlich kaum hal- 
ten lassen. Die Mitglieder der 
Bürge nechtsbewegimg wandten 
sich gegen eine Erweiterung der 
Regierung. Der Vize g enera l Se- 
kretär der IAP, Gewelber, wies 


! 


pan ei wollen für diesen stimmen. 

Im Baej Bnt-Hans in Teil 
Aviv fand gestern auf Veranlas- 
sung der Bürgerrechtsbewegung 
eine informelle Beratung der 
kleinen Koalxtionspartcien siaii. 
bei der die Forderung der RNP 
nach Aenderung des Gesetzes 
,-Wer ist Jude** entschieden ab- 
gelehnt wurde. 
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Regierungsbeschluss 



Buergerwehr 


Bisher 1 2.000 Anmeldungen — Polizei h 



auf 30i000 Freiwillige hier „Miscfimar Esrachi” 




* doxen Richtung berück- ! darauf hin, eine Regierung der 

v“..«* ] nnhnntlan - j. 



r gL 

^enabbiner Goren wiD mit 
" :terpribideflt Rabin zxasam- 
'• e£fen und ihm die neuen 
hlftge für den Beitritt der 
zur Regierung unterbreiten. 

■ • her hatte Oberrabbmer Go- 

• .ne Zusammenkunft mit Dr. 
Borg gehabt. Er hatte Dr. 
erklärt, da« eine inoffcziel- 

‘ frage der RNP beim Ober- 
' jii nicht ausreiche, viel- 
v müssten die Partei, oder 
■5 Aktionen der RNP. sieb 
vfl an das Oberrabbmat 

■ n und es um seine Stel- 
.•Jnne bitten. Oberrabbiner 

■ und Dr. Borg vereinbar- 
iss die RNP erst die Ent- 

• ng der Haltung der Ar- 
ab warten sollte. 

den gestrigen Besprc- 


h 


nationalen Konzentration würde 
folgen, wenn das heutige Ka- 
binen gestürzt wird, daher müs- 
se man sich bemühen, die Re- 
gierung zu erweitern. 

Der Vertreter der Map am, 
Naftali Feder, bezeichn ete ein 
Entgegenkommen an die RNP 
als „Kapitulation**. Eine Spal- 
tung im Judentum würde die 
Folge sein und seine Partei wer- 
de nur einer Regelung zu stim- 
men, die alle Richtungen im Ju- 
dentum unserer Zeit zufrieden- 
st eil f. 

Abaron Jadlin überlicss es den 
einzelnen Parteien ihre Stellung 
festzulegen .Falls es nicht ' ge- 
lingen sollte, eine Einigung zu 
erzielen, so wird die RNP mog^ 
lieh erweise Ihren 1 GeseLzesvor- 
schlag in der Knesset einbringen 


Anf der gestrigen RegierungssrtzuiJg wurde die Gründung ei-jrium angesichts der Erklärungen? Touristikminisier Mosche Kol 
n u_ r%w- l Ä “ Rumäniens in den Tagen des > wollte vom Verteidigungsmidi- 

Besuches von Sadai unternehme.: st er Peres Einzelheiten über die 
in dem gemeinsamen rumänisch- j Verhandlungen mit d. früheren 
ägyptischen Conrummique wurde rAluf Scharon erfahren. Peres 
die Sache der Palästinenser gut- ! antwortete, mit seiner Genehmi- 


ner Bürgerwehr (Misch mar Esrachi) von der Regierung offiziell 
beschlossen. Die Richtlinien für die Baiserwehr werden von einer 
Kommission festgelegt, der die Minister Alton, Peres; JHiIleL 
Barlev tmd Hausner angeboren, and die sieb in ihrer Arbeit 
ständig von Fach! eilten beraten lässt. 

ln der Kabine ttssilzung be- 1 klämng über seine Aeussernn- 
riebteten Verteidigungsminister j gen zur Frage der Verhandlun- 
Peres und der Generalstabscbef 
Raw Aluf Gur über Sieber heils- 
fragen. Dann gab Ministerpräsi- 
dent Rabin bekannt, dass er den 
Ex-Aluf Seewi gebeten habe, ge- 
naue Richtlinien für die Be- 
kämpfung staatsfeindlicher Ak- 
tionen und für Massnahmen 
gegen den Terrorismus inner- 
halb einiger Wochen vorzulegen. 

Im Rahmen der Kabinettssil- 
zuug wurden auch mehrere In- 
terpellationen von Ministern zur 
Debatte gestellt. 


mit den Palästinensern ha- 
ben. Jariw antwortete, seine Er- 
klärungen im Rundfunk seien 
aus dem Zusammenhänge geris- 
sen worden, und seine Feststei- j 


geheissen, ausserdem wird fest- 
gestellt, dass Rumänien die Be- 
freien gsoT^anisation für Palästi- 
na f‘„PLO") als einzigen Vertre- 
er der Palästinenser anerkannt 
habe, AUon antwortete, das Is- 
raelische Aosscnministerium ha- 


1 urigen wichen nicht von der of-j be gegenüber Rumänien seinen 
firi eilen Regtorangspolhik ab. Unmut über diese politischen £r- 
Aussenminister Alton wurde kJärungen zum Ausdruck ge- 
ge fragt, was das Ausseaminisie- bracht. 


_ Israel Galfli wollte vom In- 

WüT ^ en Aussichten 1 und die Mitglieder der Aibeits-| fonnatfonsmmisier Jariw Auf- 




mm GEGEN RÜCKKEHR 

GRENZEN VON 1967 




Kuwait tUPl) — Der kuwaiii- 
sche Aus&enminisier bestätigte, 
dass die arabischen Länder, ein- 
schliesslich der Regierung von 
Kuwait, grosse Anstrengungen 
unternehmen, um eine Verstän- 
digung zwischen König Hussein 
tmd den Terroristen herbeizu- 


ningsbestitnmungen durch Ägyp- 
ten und Syrien beurteilt. Vertei- 
digungsminister Peres amwoite- 
ic, dass beide Staaten ihre ver- 
traglich übernommenen Zusagen 
in allgemeinen nachkommem 
Auf einer Pressekonferenz Im 
Anschluss an die Regie mngssit- 
zung erklärte Polizeiminister Hfl- 
lel, dass gemäss Beschloss des 
Kabinetts die Polizei die Ver- 
antwortung für dag Funktionie- 
ren der Borgerwehr übernimmt. 
Sicherheilsausschüsse der Orts- 
gemeinden werden die Registrie- 
rung der Freiwilligen durchfüh- 
ren und werden den Kontakt 
mit ihnen auf rechterhalten. 

Die Regierung hat die erfor- 
derlichen Budgets zur Gründung 
und zur weiteren Unterhaltung 
(der Burgerwebr bewilligt, auch 
die Kosten der Orcsgemeinden 
werden getragen werden. Für 
l da* erste Jahr des Bestehens der 
in den Ausführungen des lafor- gegen den jüdischen Staat fori- i Bürgerwehr wurden IL 6.7 Mil- 


gung habe der Generalstabscbef 
mit Scharon über die Möglich- 
keit von dessen Rückkehr in den 
Dienst der Armee gesprochea. 
Scharon habe jedoch den ihm 
angebotenen Posten abgelebnL 
Daraufhin seien die Besprechun- 
gen ergebnislos beendet worden. 

Kol wollte ausserdem wissen, 
wie das Verteidiguagsmmiste- 
riuro die Erfüllung der Emftecb- 


Arabische Regierungen bemuehen sich 
um Versoehnung Hussein - PLO 


mationsministers Jariw über setzen werden. 

mögliche Verhandlungen mii den 

Palästinensern den .Anfang für 34 KRIEGSOPFER 

eine Revision der israelischen. Bei Artillerie-Bombardements, 
Politik. Das Blatt weist darauf; die die Kommunisten auf Ab- 
hin, dass die Palästinenser ohne 
nationales Heim geblieben sind 




York (AFP) ~ Minister- j Fernsehmterview Nachdruck, J sehen Status der Stadt Je rasa- 
nt Rabin betonte in einem ; dass Israel unter keswen Uro- j fcni; Nach der Auffassung von 

1 ständen zu den Grenzen von i 


Nt 

- ** m 

.r?» 


NN DES PROZESSES ;1967 würfe. 

DAS SPRENGAUTO 



dem Jerusalemer Bezirks^ 
begann der Prozess ge- 
:i junge Araber ans Ost- 
m. Sie werden beschal- 
len Tarichauffenr Zion 

ermordet zu haben und 
pto als Höllenmaschine 
stet in der Ben Jcfanda- 
in Jerusalem abgestellt 
m. Nur durch einen Zn- 
inte ein grosses Unglück 
5rt werden. 

frei Angeklagten stritten 


Das Bekenntnis zu diesem 
Grundsatz schliessi jedoch keine 
Kompromisse und Grenzioorrek.- 
turen ans. Rabm sagte, dass Je- 
rusalem auch in Zukunft die 

Hauptstadt Israels bleiben wird, 
und dass laternatioöaUsienuig 
für Israel unter keinen Umstän- 
den in Betracht kommt. Moslems 
und Christen müssen freien Zu- 
gang zu allen Heiligen Stätten 
haben, ferner muss eine Lösung 
für die Verwaltung dieser ge- 

m n Anwalt jode Schuld | fanden -werden, aber es besieht 
e Vo-faandluog wurde ; ein grosser Unterschied zwischen 


Auffassung 

Rabin liegt der Schlüssel zur 
Meisterung der Zukunft in den 
Händen der Araber. Wenn sie 
wirklich an einem Frieden mH 

Israel interessiert sind, können 
alle territorialen Fragen and 
auch das Problem der Palästi- 
nenser gelöst werden. 


führen. Hussein halte sich für > und dass man ihren Ansprüchen 
zwei Stunden in Kuwait auf ge- entgegen kommen müsse. Das be- 
halten und hatte mit den Mini- 
stem der Regierung Beratungen 


deutet nicht, dass die Bevölke- 
rung Israels nicht auch einen 
[über die kommende Frage der ■ Anspruch anf ein e*gene\ naiio- 


lioncn für Anschaffung von Waf- 
fen, sonstigem Material und Ge- 
hältern bercitgeslellL Für das 
zweite Jahr sieht der Etat IL 2,5 
MÜÜonea Ausgaben vor, wobei 
stimm ungslokale in Siidvietn am | Abänderungen in Folge unvor- 
(anlässiich der Gemeinde wähl); hergesebener Teuerung ein treten 
richteten, wurden 34 Personen j können. Der Minister appellierte 
getötet und 68 verletzt. !an Pensionäre aus den Sicher- 

KETN INTERESSE FUER ■ hei Indiens ten. sieb für die Bür- 
DEE ..BRITISH BANK* ’genvehr gegen Bezahlung zur 
Die Bank Israel hat laut Be- " Verfügung zu stellen. Sie sver- 


Koofercoz von Genf abgebal- j nales Heim und auf Weiterbe- [ Schluss der Regierung die Baak ] ^ cn dann lauL einer Gesetzes- 


ten. Der Aussenraimstcr hatte 
auf Fragen erklärt, dass alle ara- 
bischen Länder sehr an einer 

Versöhnung Jordaniens mit den 
Untergrundverbänden interessiert j \ 
sind. 


stehen des Staates Israel haben 
kann. 


Erez Israel— Brilannia. (British 1 Änderung zwei Drille! ihrer Pen- 


Die „Washington Posf 1 sieht 


ohne dass ein neuer Ter- 

gesetzt wurde. 

SOWJETISCHE DELEGATION 


der Sicherung freien Zuganges 

und der Veränderung im politi- 


BESUCHT LIBYEN 




* :i 


fr* 
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is (Reuter) — Eine so- 
z Delegation wird in Li- 
ansgedebnteii Verband- 
über wirtschaftliche, in- 
* und technische Zusaro- 
it erwartet. Der Sowjet- 
m gehören Experten aus 
Jenen Ministerien an. 
zielte Besuch in Tripolis 
m Rahm en der libysch- 
dien Mixuster-Kommis- 
i anlässlich des Moskau- 
i Hbyschen MSzister- 


präridenten Dschallnd im Mai 
gegründet worden war. 


R ab 

■ 

Israel nicht zum Atomkrieg bereit 

New York (AFP) — Ministerpräsidexit Rabm erklär- 
te in einem Interview ober das amerikanische Ferosehnetz 
ABC, Ja« Israel keine Atoeunacbt im nüBtäriscfacn Sinne 

des Wortes sei. Er weigerte sich jedoch auf die Frage dnzu- 

geheu, ob Israel imstande wäre, in kurzer Zeit Atombom- 

m 

best benenstelien. 

Er erklärte wörtlich: .dich glaube nicht, dass Ich zu 
einer Antwort auf diese letztere Frage imstande bin, da ich 

auf diese Frage keine wohlfundierte Antwort geben kann" . 

Rabin versicherte erneut, dass Israel niemals als er- 
ster Staat Atomwaffen in den Mittleren Osten einfohren 
werde. Er brachte grosse Sorge” über den Beschluss der 
USA zum Ausdruck, Aegypten einen Atommeiler znr Ver- 
fügung zu steüea. 


HOCHBETRIEB 

M B-G-FLUGHAFEN 

Fast zehntausend Fluggäste 
passierten gestern den Ben Gu- 
rion-Flnghafen, der völlig über- 
lastet war. 64 Flugzeuge trafen 
ein, oder flogen ab, darunter 

12 Jmnbo-Maschmcn. 


Beirut (AFP) — Die radikal- 
len Terroristenverfaande lehnten 
jedoch in sarkastischer Weise is- 
raelische Vorschläge auf Aner- 
kennung der Palästina-Befrei- 
ungsorganisation ab. Ebenso wie- 
gen sie alle Empfehlungen auf 

! Herbeiführung einer Veretäodi- 

jgung mit Hussein zurück. Das 

! war ihre Antwort auf die Aus- 
■ 

Ifühniagen, die Inforroationsmi- 

nister Jariw am Wochenende ge- 
macht hatte. Alle Verbände er- 
klärten mehr oder weniger deut- 

J lieh, dass sie von einer Verstau- 

i f 

digtmg mit Israel nichts wissen 

wollen tmd. dass sie den Kampf 


Bank! verschiedenen Banken 
zum Kauf an geboten. Bisher hat 
sich jedoch noch kein Interessent 
für das Objekt gefunden. 

Die Staatsbank beschloss in- 
zwischen. ihre Kontrolle auf die 


sion weiter ausgezahlr bekom- 
men. 

Der bei der Pressekonferenz 
anwesende Generalinspektor der 
Polizei, Schau! Rosolio, erklärte, 

dass die Polizei vorläufig das 


Auslands -Tochtergesellschaften ] Prinzip der Freiwillig!: eit bevor- 

■ _ m ■ ■ l ■ t ^ _ ■ . w— ■ 


israelischer Banken auszudehnen. 

Prüfungen in der Bank Erez 
Israel— Britannia im Lande und 
in Grossbritannien ergaben, dass 
die Williams-Gruppe (HaupL- 

akttonäre der Bank) Verpflich- 
tungen in Höhe von 500 Millio- 
nen Dollar hat (fast sämtlich in 
Devisen). 


zuge und nicht mit Einziehungs- 
Verfügungen vorgehen wolle. Auf 
Fragen sagte er. dass die Frei- 
willigeo der Bürgen* ehr mit 
halbautomatischen Gewehren des 

Typs M-l ausgestartet werden. 

Bisher haben sich 12.000 Frei- 
willige gemeldet, und die Polizei 

hofft auf 30.000 zu kommen. 


EBAN — GASTPROFESSOR 

IN HAIFA 

j Der bisherige Aussen minister 
Ebaa folgte einem Ruf der Uni- 
versität Haifa und wird im näch- 
sten Studienjahr als Gastprofes- 
sor Seminare über internationa- 
le Politik abhalten. 


oi 





★ Sieben der Geiseln, die von > weitere Lizenzen für Erdölsuche 


zwei ehemaligen Sträflingen im 
Bezirksgericht in Washington 
festgehalten worden waren, 
konnten ans den Händen ihrer 


im Aegäiscben Meer verliehen, 
obwohl Griechenland den Tür- 
ken das Recht zu dieser Trans- 
aktion bestreite L 



. i _ . 



Unsere geliebte Mutter, Grossmutter, Uigrossmutter 
Schwester 

*ida Mostowlansky 

geh. LOEWENBERG 
stem sanft entschlafen. 

Die Beerdigung findet beutet Montag, den 15.7.L974, 
15.00 Uhr von der städtischen Bccrdignngshallc, Tel- 
Daphnastrasse S ans, auf dem Friedhof m Bdat 
statt. 

In tiefer Trauer: 

RUTH PLESSNER, geh. Mostowlansky 
m*d Familie (West-Berlind 

VERA SEDAN« geh. Mostowlansky h. Familie. 

Ramat Gan 

EDGAR MOSTOWLANSKY Und FaanBe 

(Basel) 


USA-Fmanzmmistcr hofft auf 

der Erdölpreise 


Peiniger flüchten. Die Flucht; ★ Die Wahl der Welt-Schön- 
soll mit Hilfe der Polizei gelun- i hercsfcönig, „Miss Univers^. wird 
gen sein. [am Sonntag znm ersten Mal in 

Später kapitulierten die bei - 1 Manila stattfinden. 66 Bewerbe- 
S den Sträflinge, womit die ganze! rinnen nahmen an der Eröff- 




Kairo (R. AFP) — Der ame- 
rikanische Fmanzminisler WD- 
]iam Simon, der sieb zo Bespre- 
chungen mil ä optischen Regie- 
rungsvertretern in Kairo aufhält. 


dem F lnan wn mi gfßr nnd dem . um den Brotpreis niedrig zu 

Minister für Erdölfragen, j halten. 

Der pin an7mi nid»f wird nach i Nach Feststeliung von Dt. 

Beendigung der Gespräche mlHedjasi wird das Wiederaufbau- 
Ägypten nach Saudiarabien und Programm für die Städte am Su- j Menschenleben zu verzeichnen. 


Affäre ihr Ende fand. 

★ Ubmeäsdie Quellen be- 
haupteten, dass israelische Kräf- 
te Bezirke im südlichen Libanon 
nnter ArtiDeriefeuer nahmen. 
Die Ernten auf den Feldern wor- 
den m Mitleidenschaft gezogen, 
jedoch waren keine Verluste an 


erklärte vor Pressevertretern, er | Knwait fliegen und wird Anfane vzkanal den Aufwand von 3.5 
erwarte einen Rückgang des Erd- i der kommenden Woche in Israel Milliarden Dollar erforderlich 

ölpieises. wenn auch „keinen | einlreffen. 
dramatischen Preiszusanunen- 1 Arabische radikale Kreise warn- 


★ Die Türkei hat einer ame- 
rikaniscbec Gesellschaft vier 


nimgszeremonie des .Festivals'’ 
teil 

'Ar Die Weltbank erklärte sich 
bereit, die Hilfe für Aegypten 
um 20 Mio. Dollar auf 200 Mio. 
Dollar zu erhöhen. 


machen. 


brach 


finanzminister Simon traf in 
Kairo bereits nah dem ägypti- 
! sehen Vizexninisterpräsidenten 


ten Saudiarabien vor Beeinflus- 
sung durch den „Zionisten 
Simon”. 

Der ägyptische Vizemioister- 

| Hedjasi zusammen, der für Wirt-fster, Dr. Hedjasi, sagte Simon, offen über den möglichen Rückr, 
■' sebaftsfragen rusrändig ist. Si- ' dass Aegypten in erster Linie tritt Kissingers in der nächsten 


WIEDER GERÜCHTE 
ÜBER RÜCKTRITT 


Washington (AFP) — In da r 
amerikanischen Hauptstadt wird 


SCHWEIZERISCHE 

UNTERSUCHUNGS- 

KOMMISSION 

EINGETROFFEN 


DAS WETTER 

Zunehmende Luftfeuchtigkeit. 
Temperaturen: Jerusalem 17 
—31, Tel Aviv 20 — 30, Haifa 

21— 30, Golan 17 — 30. TIbcrias 

22— 38, Lod 20—34. Gaza 21— 
30, Beer Scbewa 20 — 36, Ejfat 
and Golf Schlomo 25—42 Grad. 


jrnon bemüht sieb offensichtlich, seine Landwirtschaft fördern] Zeit gesprochen- Weder da 
1 ^ — r j * t ‘ ; möchte, damit es innerhalb von j Wctssc Hans, noch Dr- Ki^sm 

drei Jahren seinen Bedarf an ; ser selber wollen zu den Ge- 


eint weitere Liberalisierung der 
'ägyptischen Wirtschaft durchzu- 
setzen und will für diesen Fall 
weitreichende amerikanische Fi- 
nanzhilfe versprechen. W. Simon 

batte auch Unterredungen mit 


seinen sedarr an 
Agraiprodukteu decken kann. 
Hedjasi berichtete, da«« die Re« 


rückten Stellung nehmen* aber 

Korrespo n denten erklären, das 


gierung Aegyptens jährlich 210 der ^Stem Klsanger^ im Nie- 
Millionen Dollar Subsidien zahlt, d ergehen begriffen tsf 9 , 


Zwei schweizerische Richter 
ind zwei Untersuch ungs beamte 
ler schweizerischen Polizei tra- 
r en im Lande ein — im Zusam- 
menbaog mit den Anslieferungs- 
begehren gegen Serge Margurcn, 
der beschuldigt wird, ckrt Kauf- 
mann Kurt Gasch ermordet zn 

^ haben. (Sidie auch Seite 60 


?a»-3»3N’^n 

TEL-AVIV— JAF0 


P.P. 
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igaretten wurden teurer 


Seif «esienz haben sich die 
Preise Für eine Packung folgen- 
' der israelischen Zigaretten er- 
? höht : 



DIE SACHE DER 
PALÄSTINENSER 


j ist und auch noch weitere sol- 
! eher Anleihen kommen werden. 


Hamodia ist der Überzeugung. ! Solange man immer « Jeder nur j 
dass wir in der Frage der Palä-| versucht, den Ball an den ande-j 
stincnser und eines eigenen arn- ; ren weiter z lisple len und selbst 1 
bischen Pdäsiinjeianles. bereits ; '*o wenig wie mir möglich \onj 

heule unter schwerstem Amerika- : der Last zu übernehmen, j 

_ ■ 

niftChen Druck stehen und dass ■'kann es nicht gut gehen und 
noch mehr dieses Drucke, zu er-’ wird es .tiicfr immer nieder dazu 
wanen ist. Die Zeitung ist daher j kommen müssen, da** leizien En- 


der Meinung, es werde uns gar i des die Verteilung der Last ur- 


..Dubek-Füier** und ,Ascoi' 
von 1.40 11. auf 1 .50 1L, 
..Roi aF von 1.50 IL auf 
1.70 ?L. 

..Sheraton*’ von 1.70 auf 
2 IL. 

..Time** von I.S0 (L auf 
2.10 IL. 

..Broadway” von 2.10 IL 
auf 2.50 IL. 


Die Preise für imponierte Zi- ‘ nar den Preis bezahlen znössea,[ 
ga retten hatten sich bereits zu- \ der auf der Banderole aufge- i 
vor um 10^ erhöht. Auch diel druckt ist Es wurde zwar den; 
Preise für Zigaretten- und PFei-j Produzenten Zuges fanden, ihre ! J 
femabak wirden bereits teurer. ; noch nicht ausgelieferten Wa-, 


Diese Preiserhöhungen sind 
bereits vor einigen Tagen ange- 


renbestäode mit den neuen Ban- 
derolen zum erhöhten Preis ab- 


kündigt und hi der Regierung»- j zugeben, die Einzelhändler müs- i 
Sitzung am vergangenen Freitag Isen jedoch ihre Vorräte zum! 
endgültig bestätigt worden. Sie j bisherigen Preis verkaufen. Das; 
kamen im Rahmen des Regie- 1 Finanzministerium nimmt an,j 
runcsbeschliKSes. eine Summe {dass sich keine allzu gossen 
• von mindestens 40 Millionen IL- Vorräte im Handel befinden, 

jährlich zur Deckung der Zoll- weil die bevorstehende Preiser- 
erhöhungen emzubringen. Den höbtrng keineswegs 
nunmehr bestätigten Prelscrhö- kam. 


Das Morgen-Geheimnis des Rundfunk 

Gestern meinen üHrrüschte dev Rundfunk die H 
mi< der MitfeOang. dass etn wichtiger Gebianci toan ’ * 

im Preis erhöbt werden würde. Zuerst tippte man auf 
tos oder KäldschrÄnke, aber dann berichtete der Ri 
funkaosager. dass die Zollbeamten mit den hiesigen l 
duzenten verhandelt hätten. Aber er fügte hinzu, die , 
amten des Finanzministeriums hätten sich geweigert. 
Artikel genau anzugebeu.” Grosses Geheimnis^. 

Ungefähr um 7.10 Uhr lüftete sich das Gehern 

die neuen Stenern werden auf Zigaretten erhoben, 
diese werden verteuert. Auf Zigaretten hatte auch der H 
nach allen Angaben schon getippt. 

Auf jeden Fall war das Finanzministerium nicht 
stände gewesen, schon Torber alles so abzuscfalicssen, i 
die Hörer informiert werden konnten. 


lieh darauf hinge wiesen, dass sic ! 



Behinderung des Autobusverkehrs 
in Bat jam am Schabbatnachmittag 


Die Preise für diese Sorten cr- 

nichis anderes übrig bleiben. 1 gerecht bleibt, aber auch dem jn- j höhen sich damit um 7 J Saiblingen Dach zu folgern, könn-i 

als uns zumindest mit diesem 'deren, der weniger davon trägt. ■ Lediglich die billigen Sorten.] len diese Mehreinnahmen jedoch . 

Problem zu beschäftigen. Dazu 1 eigentlich ganz und enr nicht cc-:vie ..D;ifnn'\ „Deger. „El AVbis zu 47 Millionen TL betragen. ( 
gehört, dass wir in den Reihen : holten ist. erklärt die Zeitung >ml ..Duhek-IO'’ sind von dem Die Käufer werden Ausdruck 
der echten Palästinenser gomas- j zu diesem Fragenkomplex. \ Preiserhöhungen ausgenommen, 
sigte Männer suchen, mit denen j 
wir Verhandlungen führen kön-- 
jjen und die überhaupt als Part-j 
ner für uns in Frage kommen. I 
Nur dann wird es uns möglich 
sein, dem sieb steigernden Druck 
In dieser Frage begegnen zu kön- j ft 
ncn. meint das Blair dazu. \ 

Scbcarim wiederum bezeichnet , 
es als ein ..zweites München".! 
würden wir wirklich in der Fr.t-[ 

,^ er man^e'in*n ■ Anschusses von Bai Jam. Dow beginnen soll. ..Eggei!" halte i Wege ton Bat Jam nach Teiihaiipt nicht existieren. 

U w -\u^ Un n.iin 1 Deutsch. und dessen Sekretär : diesen Ws mseft bisher respektiert. I Aviv bis zum Schubbaiausgane 

den müsse den « ir letzten Endes» J*hud,i Friedmann hinderten am< Auf dem kikar Hamegmim nicht am kikar Hamegmin an- 
noch anerkennen So wie jic ■ Süzhabbul einen „Dan“- Autobus im Stadtzentrum hauen sich be-, zuhaltcn. Gegen 7 Uhr verlics- 

” “ ’ ‘ .... ~ " beiden Venrcter Hes Re- 

Ausscbusses den Platz, 


90.000 DM 

entschaediguncen 

ERSCHWINDELT 
Das Bezirksgericht von Tel- [ 
Aviv verurteilte den 70jährigen 
Elijahu Davidowitz zu einer Ge- 
fängnisstrafe von sechs Jahren. 

. davon vier Jahre mit Bewäh- 
rungsfrist. 

Nach der Anklageschrift hatte 
Davidowiiz im Laufe mehrerer 
Jahre von der deutschen Re- 
gierung Entscbädi gungszah) un- 


Milfiaeraerzte gaben unwahre Bestaetiga 
gegen Zahlung von Bestechungssumm 


] gen im Betrag von 90.000 DM 
Der Vorsitzende des Religion?--! Schabbat nicht vor 7 Uhr abends [ Teuren die Anweisung, auf ihrem I für Personen erhalten, die uber- 


noch anerkennen. So wie dfe:" 1 *™“ 

Tschechoslowakei durch ihre I aD der «'«(erfahrt. Der Amobus . rem Hundene von Bewohnern jsen die 

Zugeständnisse in München lefzt-j^^ seinen Beirieb bereits vor; einsefunden. als d.e herbeige- ! ligions. 


Jich zur Liquidation als selb-*** Uhr abends aufgenommen. | rufe ne Polizei emtraf. Der stell- 

siÜndiger Staat gelangte, würden Ehrend der Autobus betrieb in j vertretende Kommandant der 
auch wir in Gefahr geraten, un- Jam entsprechend den For-| Polizei von ChoJon und Bat Jam, 
sere Sonvcräniiäi zu verlieren, derungen der Religiösen am' Pakad Cohen, gab den Chauf- 

wenn wir derartigen Fordorun-j - - - — — 

gen nach geben, meint die Zet-j 
ft/ng. 


DIE NEUEN STEUERN 
UND ABGABEN 
Dawar zeigt sich fest davon 
überzeugt, dass die Hisladrut 
völlig recht hatte, afc sie darauf 
bestand die volle Teueningszn- 


Fahrpreisverguenstigung in Jerusalem 
nur bei Loesung von Umsleigfahrscheinen 

(1H> — Die „Eggcd“-Koope- J soll nur 60 Minuten betragen. 

doch ist dieser Plan nur während 
der ruhigen Verkehrsstunden 
einzuhalteo. ln den Morgenstun- 
den halten die Verkehn»stauun- 


AIs d. Manipulationen entdeckt 
worden waren: versuchte Davi- 
dow'itz mit einem Flugzeug das) 
Land zu verlassen, wurde aber 
m Lod von der Polizei festge- 
nomnien. Vor dem Gericht gab 
er an, dass er nur als Vermittler 
für wirklich, existierende Per- 
sonen tätig war und hierfür 


Zwei Aerzte. die im Dienst- 
grad eines Segen t Oberleutnant) 
im Militärdienst standen, stehen 
unter dem Verdacht, gegen Zah- 
lung von Besteche ngssumineo 
unwahre ärztliche Bestätigungen 
ausgestellt zu haben, die Solda- 
ten zur Herabsetzung ihres ge- 
sundheitlichen Profils u. sogar 
zur Freistellung vom Militär- 
dienst verhol fea zu haben. Das 
Militärgericht im Zentralbereich 
wird in den nächsten Tagen die 

Verhandlungen aufnehmen. [ 

Diese beiden Aerzte hatten i hatte der Ara sogar den 
während des Jom Kippur-Krie- jdes General Stabschefs 

an einem Militärkranben- » reicht. 


haus im Bezirk Tel Aviv £ 
teL Es wird an gen ommer 
sie für ihre unwahren 1 
gütigen und Empfehlung 
sende IL eingenommen ir 
Im gleichen Prozess ws 
anderer Sanitätsoffizier de 
serve beschuldigLseinem 1 
einem Feldwebel im R' 
dienst, eine unwahre £ 
grung ausgestellt zu haben, 
ren Folge er vom Reser 
dienst frei gestellt werden 
entsprechende Empt 


ralive haue vor einigen Monaten 
der. Presse miigeicilt. das<i sie 
den Fahrgästen ihrer Aiiiobnsli- 
lage ju>gezahli zu bekommen, j n j CJl zwischen Jerusalem und 

Denn die neuen Abgaben, die , -p e | Aviv kostenlose Zubrincung gen. vor allem an der Bet Da- 
jetzi durch Zuancsanleihen und, ljn j Weiterbeförderung mit ih- gan-Kreuzung. auch diesen Ex- 
Steuern dem Volke auferlegi 1 ren j crusa ]enier Siadtaur obussen press-Bas so lange auf. dass er 
sind, wurden gerecht verteilt, ul- j gewährt. Es hat sich jedoch her-! 90 Min. für die Fahn benötigt, 
le Schichten, auch die Arbeit - 1 ausgestellt. das< diese Vergtinsii-! Mit einem Scherut-Taxi kostet 
geber. müssen dabei gleichma>- ■ fiullß fg r Inhaber eines be- 1 die Fahrt von der Zentralstation 


worauf der geregelte Autobus- 
verkehr auf genommen werden 

konnte. Sie kündigten jedoch für 
den kommenden Schabbat die 
Aufstellung von Wachposten an-! lOft Provision bekommen hatte. 

die eine Aufnahme des Autobus-! 

beiriebs ^vor Schahbaiausgang' Das Amtsgericht in Jerusalem 
verhindern werden. ! verhängte eine Untersuch trags- 

ln Jerusalem hat der ..Aus-[haft gegen Serge Marguron aus 
sebuss zur Verteidigung der Hei- 1 der Schweiz, der von der sebwei- 
ligkeit Israels’' angekündigt. dass|zer Polizei unter dem Verdacht 
besondere „Schabbai-Palrouil- gesucht wird, den Kaufmann 
len” eingesetzt werden, um die, Kurt Gasch im Ausland ermor- 
Oeffnung von Geschäften und jdet zu haben. Marguron, der aus 
die Aufnahme des Auiobusver- 1 der Schweiz Aammt und Jude 



BACHABEND DES KAMMERENSEMBLE 


sie zahlen, also kann man den f sonde ren Umsieielahrscheines 

Kampf der Histadrut als wirkli-J, >>Karlis M aawa r -|'sili. Dieser 
chen Erfolg «er»en. meint das j ii nl!l , e i[,j , a hrschein wird aber mir 


kehrs vor Schabbaiausgang zu 
verhindern. Bisher harten nur 
einige Cafes und Vergnügungs- 
stätten in dec-Stadt .vor Schab- 
baiauscang geöffnet, doch hat- 


isl, soll die Tat zusammen mit 
einem Komplizen- Bruno Santi, 
begangen haben. Letzterer 
wurde -bereits verhaftet Vor Ge- 
richt erklärte der Staatsanwalt. 


Blau. Nun Ist es an den Pro- 
duzenten. die Preise nichr zu 
erhöhen, die neuen Zahlungen 
zu absorbieren und dann kün- 


in der Zentralstation in Tel Aviv 
tan der Fahrschein Kas.se für die 
Autobusse nach Jerusalem) oder 


bcn. Er kostet 6.S0 IL. also 
den gleichen Preis wie eine ge- 
wöhnliche Fahrkarte. 


. - bei den Chauffeuren der Jcru- 

'Vf **** - ur ™ n ferner Siad lau .obusse abgege- 
Krise kluc und richtig entgegen - 1 

getreten ist. 

Al Hamischmur beklagt die 
Tatsache, dass durch die neuen 
Massnahmen die Arbeitsgeber 
noch immer nicht genug bela- 
stet worden sind. Die Verteilung 
der Last ist nach .Ansicht dieses 
Bartes durchaus noch nicht ge- 
recht genug vorgenommen wor- 
den. man könnte noch vieles 
tun. um dazu zu gelangen, wirk- 


te sich deren Zahl mit der Ein- dass das Bcwctsmatcria! gegen 
in Tel Aviv bis zum StadLzen- jführung der Sommerzeit erhöht. Marguron aus der Schweiz nach 

v m 4 ■ 4 P AA ! m i ■■ • * V _ i _ mm. ^ 


irum von Jerusalem derzeit 7.30 
IL. Ein Taxi benötigt für die- 
sen Weg (Über Lamm) auch in 
den Stosszeitcn höchstens 60 
Minuten. 


Rechtsanwalt Haezni : 

Gebietsverzicht gilt als Verrat 


Wer einen Fahrschein ohne Um- 
st eigebe recht igung kauft, muss 
ebenfalls 6.80 IL bezahlen. Aus- 
serdem gibt cs eine Fahrkarte 
zur Hin- und Rückfahrt, die 
13.20 IL kostet, aber nicht zum 
Umsieigen berechtigt. Die Fahrt 
von der Zentralstation in Tel 


liehe Gerechtigkeit in dieser [Aviv bis zum Wohnort in lern- 

m f* f I« _ 


Frage zu schaffen. Dazu aller 
•drncs benötigt man Feszigkeir 
und weiteren Drnck. man dürfe 


nicht nachgeben, bevor mebt i wohnlichen Fahrkarten 14. 
wirklich alle Mögliehkeilen voll- , L mil Hin . n<J Rückfahrt; 

■ _ v. " _ e«. j i ■ 


kommen ausgeschöpft worden; 
sind. Denn cs muss endlich so 
ueir kommen, dass der Arbeit- 
nehmer nicht immer das Opfer 
■jeder Abgabe im Lunde wird. 

* Hazofe beschuldigt die Hista- 
*drur zugleich mit den Indu- 
striellen. da*s sie schuld daran 
'seien, ivenn heute eine »eitere 
’Zwangsan leihe auferlegt worden 


salem und von dort zurück zur 
Zentralstation von Tel Aviv 
kostet also inscesamt: mit ge- 
bt) 

Rückfahrkar- 


te 14.20 IL. mit den besonde- 
ren Umsieigfahrkarten 13.60 IL. 

Seit einigen Wochen verkehrt 
eine -,Eg&ed~-ExpresMInie 
sehen Jerusalem und Tel 
unter der Nummer 405. 

Linie hält nicht an den 
schcnsvaiionen und fährt 


Jeder Beschluss und sogar je- 
de Beratung über die Abtretung 
von Gebieten, die einer israeli- 
schen Mehrheit zur Verfügung 
stehen, stelle einen Verrat im 
Sinne dc> Gesetzes dur — er- 
klärte Rechtsanwalt Eljaldm Ha- 
eznL der einen israelischen Rück- 
zug strikt ablehnC, in einem Brief 
“Man die Mitglieder der Regierung. 
Rechtsanwalt Haezni. der in 
Kirjat Arba (HebronJ wohnt, 
fügte die Abschrift seines Brie- 
fes an den Rechtsberater der Re- 
gierung bei. in dem er folgende 
I Gesetzes best immune zitierte: 


Der Ausschuss erwäge eine An- Israel unterwegs ist 
frage über diese Angelegenheit Nachman Farkasch. der in 
durch die RNP-Fraktion im Je- Jerusalem unter dem Verdacht 
rusajemer Stadt rat ein bringen zu > der Beteiligung an einem Ent- 
lassen. I bruch verhaftet worden war, 

wurde vom Verkchrsrichter für 
24 Stunden in Untersuchungs- 
haft genommen. In dieser Zeit 
sollte eine Identifizicrungsparade 
startenden, an der Farkasch teil- 
nehmen wollte. Er hatte vor Ge- 
schwerde Vorbehalt, wenn Regie- 1 rieht jeden Zusammenhang mit 

dem Einbruch bestritten. 


Zum Abschluss der Saison J Margalkh Shenan (Flöier 
gab da* Israelische Kammeren- 1 Beo-Zion Sbamir (Violin 
semble einen Bacbabend im Mu- 
seum. Ais einziges vokales Werk 
enthielt das Programm die Kan- 
tate Nr. 57 (Selig ist der MannJ, 
die für den. zweiten Weihnachts- 
tag bestimmt ist und ein Kon- 
zert im Dialog darstellt — 
im Untertitel bezeichnet — der 
zwischen Jesus und der Seele 
geführt wird!. ' Die. Gesangspar- i ^Cembalo) — - beijehwek 
tien wurden in musikalischer! Orchester ausgeführter 


den Solopartien. Das 
Branden burgischc Konze 
D-Dur. mit dem das Pro; 
geschlossen wurde, wurd 
zu glich dargebraebt, insbt 
re der zweite Satz, der e 
so 1 von den drei Solisten — 
ka. Nisbub (Flöte), Isaac I 
(Violine) uhd Boris I 


rungsminister weiterhin über die 
Bereitschaft zu Verzichten is- 
raelischer Gebiete sprechen. 

RAtV KAHANE GRUENDET 
NEUE BEWEGUNG 
Raw Meir Knhaue teilte die 


Hinsicht sehr gut von der So- 
pranistin Gila Yaron und dem 
Bassbariton Willy Hapamas aus- 
geführt. Während allerdings die 
Diktion der Sängerin klar war, 
waren bei. ihrem Partner die 
Worte kaum zu verstehen. Vor- 
züglich spielte lssac Reuven den 
Violin-Obl igato-Part in der letz- 
ten Arie der Seele. 

Eine freundliche Einleitung 
des Programms bildete das Vier- 
te Brandenburgische Konzert in 
G-Dur mil Nautafca Nishlda und 


Zum Andenken an Eily Kurz 


* Ein Mensch hat uns verlassen. 
Elly Kuzz, eine Sängerin u. al- 
te Zionistin. die schon 1932 ihre 
Gründung einer neuen Bewe- Verträge mil deutschen Bühnen 
gung unter dem Namen „Kach” loste, um in Palästina einzuwan- 


mit, die in Israel' und in der gan- 
zen Welt wirken soll. 

Das Ziel dieser neuen Bewe- 


dern. Überall, wo es etwas zu 
singen gab, Oper. Operetten, 
Konzerte, jede Schw ierigkeit aus- 


gang soll sein, ..alle religiösen ser acht lassend, sang sie, mit 
und nationalen Aspekte der Iw- ihrer schönen Stimme und der 


ZWI- 

Aviv 
Diese ! 
Zwi- 
auch 


nicht in Ramie ein. Die Fahrzeit I 


Tn tiefer Trauer geben wird bekannt, dass unser Freund 

Chaim Baldover (Chaimke) 

im Auslände plötzlich gestorben üd. 

DIE TRAUERNDEN 
H INTERBUEBENEN 


..Wer dazu beiträgt, dass ir- 
gendein Gebiet aus der Vorherr- 
schaft des Staates au&scherdec 
oder in die Vorherrschaft eines 
fremden Staates übergeht, wird 
mit dem Tode oder mit lebens- 
länglichem Gefängnis bestraft." 
Unter solche Gebiete fallen nach 
der Auffassung von Rechtsanwalt 
Haezni nicht nur das nach dem 
Unabfiänglgkeitikrieg befreite ( 
Staatsgebiet, sondern auch alle 
Gebiete, die nach dem Sechstage- 


den in dieser Periode «die den 
Beginn der Erlösung an kündigt, 
zussum menzufassen und zur er- 
reichbaren Spitze zu führen”. 

Als erstes Vorhaben ist die 
Gründung einer neuen Siedlung 
in Jericho vorgesehen. Diese soll 
den Namen „Alberta und Dr. 
Martin Lurfaer King- Institut für 
humanitäre Beziehungen** tra- 
gen und dafür wirken, dass die 


- die sie an vielen euro- 
päischen Buhnen erworben haue. 
In unserem Befreiungskrieg war 
ihr kein Weg zu gefährlich, im 
Jeep an die Krönt, allen Stra- 
pazen spottend ent gegentretend, 
um vor den Soldaten aufzu treten. 

Als sie ihre S tun me verlor, 
eröffnen: sie ein Studio und 
wurde bald eine der besten Leh- 
rerinnen im Lande. Viele ihrer 
Schüler " machten im ln- und 
Ausland Karriere und sind ihr 


Mauern des Hasses eingerissen j 

-in fewi fallen i wer< l en öas Andenken jener bis heute in liefer Dankbarkeit 

ä l*“äs rr r* s, »• *»• 

p erneu Aufstand ohne Blutver- 
gi essen gegen die der Mora) wi- 
dersprechenden 
kämpft haben”. 



Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
meines Mannes 

Dr. MAXIMILIAN GREGOR 

find« Mittwoch. 17. Juli 1974. um 3.30 Uhr nachm., die 
A5KARA auf dem Friedhof ln Cholön statt. 

Treffpunkt am neuen Friedhofstor. 

IRENA GREGOR, Gatdft 
und die Familie 



auf das Staatsgebiet von 1948 
gehen auch- Verzichtleistungen 
auf diese Gebieie als Verrat im 
Sinne des Gesetzes. Beratungen 
über solche Verzicht lei st ungen 
können die Auslieferung von 
Staatsgebiet in eine fremde Herr- 
schaft herbeifubren und müssen 
ebenfalls als Verrat bezeichnet 
werden. Der Rechtsberater der 
Regierung möge «ich daher in 
einer entsprechenden juristischen 
Klarsteilung an die Regicrung?- 
mitglieder wenden. 

Zugleich hat Rechtsanwalt Ha- 
lezni angckündfgt. c?3ss er sich 

l das Recht auf eine offizielle Be- 


nicht nur eine Lehrerin, sie war 
ihnen Mutter, Freundin. Agentin. 
Vorkämpferin; viele „gebroche- 
ne** Summen heilte sie, und auch f 


■ 

die dahinter versteckten gebro- 1 
ebenen Herzen. Ob Norman- 
Fonds. Stipendien in Italien, 
Julliard- School in Amerika, 
überall brachte sie ihre guten 
Schüler unter. Ihre Beziehungen 
zu den europäischen Bühnen 
ermöglichten es ihr, Debütanten 
von Israel aus Engagements im 
Ausland zu vermitteln. 

Jedoch das Wunderbarste an 
ihr war ihr Humor. Mit welch 
naiver Frivolität sie die köst- 
lichsten Geschichten, meist selbst 
erlebt, wiedergab, erinnerte oft 
an die „Com es Drolatiques“. und 
sie hatte immer die Lacher auf 
ihrer Seite. 

Wir werden noch lange von 

ihren Geschichten zehren. Und 

vo wollen wir sie io Erinnerung j 

behalten: Ellv Kurz, die immer ‘ 

lachende, lustige, hübsche Elly. 

die oftmals sich selber vorstell- 

■ 

le und sagte: jSchalom. ich bin 

die E!I>\7 — Und das sagte l 
alles. | 

Nclly Jiicobowitz 


gesang ist. Borts Bennau 
den Cembalopart, der hie 
zerlant ist and im erste: 
nach wiederholtem Diak 

•% 

dem Orchester gegen 5 
des Satzes in eine aosge 
Solokadenz mündet, ganz f 
ragend. Er erweist sich al 
züglicher Cembalospieler 
empfindender Musiker. E 
auch ausgezeichneter Soli 
f- Moll-Konzert. 

Gary Bertmi leitete das 
zert mit sicherer Hand, doc 
die Gesamtgestaltung zu : 
misch: Es war wirklich all 
■ doch blieb immer noch 
für ein plastischeres Er s 
Das will nicht sagen, da- 
Abend nicht schön war: e 
es. aber hätte noch erquick 
sein können. 

- Yehuda i 


A. EVJEN-CHEN brin? 

(JA IUUZTZKAU 
STELLA AVHI 
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Meiner Heben Frau. Mutter und Sawta 

m ■ 

FRIEDA FISCH 

zum SO. Geburtstag 

■ 

Gesundheit und Zufriedenheit bis 120! 

wünschen 

W OLF, G ISELA, SIEGFRIED, 
BETTINA und NORBERT 



Rcchowot, 15.7.1974 
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HAIFA 

• Für ältere Dame möbliertes 
Zimmer mit oder ohne Früh 
stück. Haifa-Merkas Ächusa • 
j gesucht. Nebel. Achusa. Smolen- i 
1 skin 10. Tel. 04/252365, 





fm deutscher spräche) 
Ein ..beiter bi.« wolkiger 
Bilderbogen 

Mittwoch 17.7, Tel Aviv 
Z.O.A.-Haus. SAH> Ubt 
Mozae Schabbat 20.7 Kl 
Bialik* Be* Katz. S.U0 UI 
Mittwoch 24.7. Tel Aviv 
Z.O.A. Haus. 8.00 Uhr 
Freitag 26*7. Haifa. 

Bet Rothschild 8.00 Uh; 
Karten; Tci Aviv; Union. : 
zengoff 11 8. Haifa: Berg 
Nova. Kirja' Bialik: Maskir 
-Bei farbut. 
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Montag, IS. 7. 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN ‘JS‘1»’ fllEln 
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Augenschein im Golan * Kibbuzim auf der Hut 


3 — 




r . 



\«n galifiischen Ufer des 

. 1 Genezareüs aus Mieten die 
. x nhühen nachts ein unheim- 
"M Bild. An den steiien Ab* 
:a fressen sich Boschbr&n- 

spärlichen Wadis hinauf. 

\ Trüge Injassißen Abständen 
dienen Minen aus der Zeit 

967. Entlang der Krete und 

■ 

irmals syrisch« Ufer bren- 
^^*ji3ie Scheinwerfer mehrerer 
Mzim. ln Hin Gev, Givat 
und Mevo Hamma geben 
' ’Vcbler die ganze Macht über 
mehr aus, damit den Sied* 

. : lie Wache leichter fällt 
vfine Mai palästinensische 
Tsten die Schule von Maa- 
erftelen, gibt man auf dem 
und : i Galiläa auf Frei- 
er wieder acht 

■ 

• 

AUSSENPOSTEN — 

. AUSSENSEITER 
Hin Zhvan, an der Quelle 
iwan, leben zurzeit rund 
• t Leute: zwölf Familien 
infzig Soldaten. Der Krb- 
ti fasst zwei Dutzend be- 
ne Wohnhäuser, einen ge- 
- men Essraum, ein Oeko- 
lebäude, zwei Wacbuür- 
d zehn Bunker und Un- 
Er liegt zwischen 
und dem Tel Abu Ni- 
fem der drei strategischen 
dang der ^Kissingen- 


Von unserem Korrespondenten 


5 k AiJ 


Panze re mh eiten auf der offenen 

Dnrchgangsstrasse vorbei, ohne 
vorerst auf das Dorf am Weg- 
rand zu achten. ln der ersten 
Kriegsnacht zogen sich die 
Frauen, die Kleinkinder in 
Rucksäcken tragend, durch die 
lockeren syrischen Linien nach 
Rasch Pina zurück, während die 
Männer in den Bunkern aus- 
harrten. bis sie nach schweren 
Gefecht entsetzt wurden. An- 
fang November kamen die Eva- 
kuierten zuruck, um beim Wie- 
deraufbau zn helfen. Dann 
zwangen die Granaten des Ab- 
nützungskrieges die Siedler in 
die Unterstände zurück. Seit En- 
de Mai sind die Wachttürme wie- 
der dauernd besetzt. Jedes Mit- 
glied arbeitet acht Stunden am 
Tag und wacht vier Stunden m 
der Nacht. Die Männer dürfen 
die Siedlung nicht mehr ohne! 
geladene, gesicherte Waffe ver- 
lassen. Die Wohnhäuser sind 
leidlich repariert, die Bunker 
popig rot gestrichen. Die Kar- 
toffelernte sieh! bevor, und die 
Sandalenprodukt ion läuft wieder 
an. Die Feldarbeit beginnt wie 
vor den Terroristen überfallen im 
Morgengrauen: doch werden nun 
die Aecker nach jeder Nacht auf 
Fusspuren abgesucht. Weher 
^[Seit die Syrer die Trüm-i südlich fand man im Mai die 


Die Szenerie erinnert an die 
vor Suez, nur dass An- 
Die anderen Dörfer liegen noch fang November, die ägyptischen 
auf den Höben, doch westlicher Posten viel näher standen als 

als die An&senp osten und Nacha- hier die syrischen Zivilisten nod 
lim. Alle zivilen Siedlungen sind dort die blaubebelmzcn Wächter 
wirtschaftlich autark, dank ihrem finnisch, nicht spanisch sprachen, 
landwirtschaftlichen Geschick u. Ausser der Moschee und einer 
gewerblichen Fleiss. Die Solda- Anzahl Wohnhäuser sieben in 
ten helfen ihnen sehr. Seit dem Kimeitra noch ein paar Fahnen- 
Secbstägekrieg unterhalten sie Stangen, eine Kirche, em Kino 
ein St rasse qoetz. das, nicht mir und zwei Spitäler mit lmferirdi- 
aus Pisten bestehend, diesen Na- sehen Operationssälen. Sonst ist 
men verdient. Die Granattrichter die Stadt, die 1967 noch dreis- 
sind jetzt wieder gefüllt und die sigtausend Einwohner beberberg- 
Raupenlöcber geflickt; von der te, dem Erdboden gleich ge- 
B rucke der Töchter Jakobs aufs macht. Die Peruaner am Tor 


Palaestinastaat - wirtschaftlich 

• . 

kaum lebensfaehig 


Sollte ein unabhängiger Staat Israel wurde zu einem tiefen 
Palästina geboren werden und Einschnitt m den Dienst lei- 

seine Beziehungen zu Israel ab* stungstätigfc eiten fuhren. " .fol- 
brechen und seine Tore r*cl ge mangelnder Nachfrage, die 
dem Westen schlossen, *n wird ] ihrerseits allein die Herstellung 
sein Wirtschaftswachstum emp-Jvon Produkten und die I rfstno- 
nndlich venangsnmr werden.. gen fordern Kann. Ein Teil jer 

Die E*pone nach Israel erreich- Erzeugnisse wurde sicherlich Tür 
ten 1972 die Höbe von einer ha 1- den Export bestimmt sein. ,f *:h 
1 ben Milliarde XL und würden . ein Grössten, ond hier vor al- 
sel bst verständlich aofhöreiL soll- Hem die Arbeitskraft, würde kei- 
len die Grenzen nieder geschlos- 
verden. Ausserdem bleibt 


sea 


□cn Markt mehr 
Die — wenn man so 


w3l 
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neuer Belag. 

BUCK INS ZERSTOERTE 
KUNE1TRA 

In Ein Zivan endet am syri- 
schen Rand des fruchtbarsten 


Störungen bis zum letzten Tag 
Vereinzelt sieht man Arbeiter mll 
Lastwagen, die den Schutt in 


dieser halben Milliarde noch : ;cr l tich in den verwalteten Gebie 
neswegs den Gesamt um fang des 
w i risch afiiichen Verlustes ansibL 
Der voraussiebt liehe Rückschlag! 


ten entwickelt hat. würde arg 
schrumpfen oder zumindest nar- 
bar eingeschränkt werden. 


mühseliger Arbeit wegräumen. , der EpVammea i Die Verkchrswirtsctoft • ür- 

I *: — T - 1 - 'de leiden, %eil der Arbeitskräf- 

tetransport nach Israel eine ihrer 
Hauptgeschäftszweige ist De. 


..... , „ - . ... t wird eine Lähmung der wirr- 

Art*. «™, T T . ,ud ;* lw ® a ^ ra . m ; t d o rf «toftfctai Aktivitäten mit ticb 

, n P ? J J." Al bringen und der Produktion in- 

raels Gebiet. Durch die ausser- na nichts Neues. Bebautes, be- nerhalb des pa|ästi!ien3ischell 

steu Ruinen von Kuneitra ver- wässertes Land ist hier unend- 

laufcn eia frisch auf geschulterer lieh viel mehr wert als Steppe 

ErdwaTI. zwei Stacheldrahtzäune und Wüste. Um einen Dun am 

und ein Minengürtel. Israelische Golan wird in Jerusalem erhii-f 

Sappeure bauen entlang der lerter gefciKcht als um eine 

neuen Linie einen Patrouillen- Quadratmeile Sinai. Doch auch 


Staates einen schweren Schlag 
versetzen. 

Fine oberflächliche Ueberprü- 
funz der Tatsjchen genügt be- 
reits. um aufzuzeigen, dass die 


Bereich, der sicherlich am - lei- 
sten getroffen würde, wäre si- 
cherlich der der Arbeitskräfte: 
Ein Teil d. Arbeitskräfte, der 


nicht mehr nach Israel gelan- 
gen würde, könnte vielleich t in 
der palästinensischen Landwirt- 
schaft absorbiert werden* aber 
die La nd Wirtschaft könnte nur 
einen kleines Teil der 70.000 
dann beschäftigungslosen Arbei- 
ter aufnehmen. Aber selbst die- 
ser Teil würde Schaden erleiden. 

1972 erreichte das durch« 
schuittliche Tageseinkornmsn in 
den verwalteten Gebieten dia 
Höbe von IL 11 gegenüber £L 
17 iu Israel, war also um rund 
SO Prozent tiefer. Die Unter- 
brechung der Verbindungen wür- 
de einen harten Einschnitt im 
Lobnsektor bringen und -in Ar- 
beiter, der sich an israelische Ge- 
hälter und Sozialleistungen ge- 
wöhnt hat, wurde ein hartes Le- 
ben fuhren müssen auf der Ba- 
sis des Gehaltes, das er in Pa- 
lästina erhalten würde — so- 
fern er überhaupt Arbeit finden 
würde. 


— ^ i un wirji iui| V< X>IUI MiiHV Ilb imi i ■ *■ | — 

weg. als ob sie Kissingers Kar- die Svrer haben hart um Ku-J w irUchaliliche Struktur eines 


rer Golan-Hauplsiadt wie- 
t verwalten, ist Ein 
i T Israels letzter Ausse»- 
*an der Strasse, die auf der 
rte das 3 or damal mit Da- 
verbindet. 

ibbuz entstand vor sechs- 
Jahren. als d. Israelis 
i Golan nicht mr Befesti- 
sondern auch Dörfer 
Die ersten Siedler 
n 5 Kilometer hinter der 
mllstandslinie vor 1967 
;!n an und richteten im 
:nc Sand a len fabeik ein. 

ar ihnen ein verstärkter 
änleristen zugeteilt, die. 
hk arbeiteixL sechs Mo-i 
g dienten. Vom zweiten 


Fährten mehrerer Fedayin, die 
den Kibbuz Ein Gev überfallen 
wollten. 

Von den andenhalb Dutzend 
Kibbuzim auf dem Golan atmen 
ausser Ein Ziwan auch Merom 
Golan und El Rom Givnzlnft- 


tenstriche asphaltieren wollten. 
Alle paar hundert Meter sind 


neilra gekämpft das ihnen nicht 
nur Garnison, sondern auch ge 


Schützenlöcher in den Wall ge- 1 schäfiige Provinzstadt war. Jetzt 


graben, an der ehemaligen 
Hauptstrassc auch ein Dirch- 
gang für die Truppen der Ver- 
einigten Nationen! Gegenüber 
einer Moschee, denen Minarett 
symbolhaft aus Zerfall und Zer- 
störung ragt empfiehlt ein he- 
bräisches Schild den Gratisblick 
ins „neue Syrien” hinein. 


I 


p 

i 


sind sie zurück um auf den 
Trümmern wieder eine Ortschaft 
zu errichten, die es nicht nur 
in Vertragsklauseln und auf Ge- 
neralstabskarten gibt. Es wird 
aber Jahre gehen, bis Kuneitra 
so weit sein wird wie die israeli- 
schen Kibbuzim auf dem Golan. 

(P.F. in 


Die amerikanische Fachzseitschrift „Aviation Week” berichtet: 

Nene Zielvorrichtungen 
fuer die Phantomjaeger 


rwT) 


solchen zukünftigen Palästinas 
nicht diejenige eines Landes ist, 
in dem Milch und Honig flies- 
seo wird. Palästina wurde eia 
armer Staat sein und die Tat- 
sachen zeigen auf, dass es dann 
nur zwei grosse Alternativen gä- 
i be: Die erste wäre die Aufrecht- 
erhaltung der wirtschaftlichen 
Beziehungen mit Lsrael — der 
Grossteil des Einkommens des 
I neuen Staates käme dann von 
L ZZ) i c | nern Arbeitskrafteexpon na ~h 

Israel; die zweite wäre Vertrau- 
en in Kapitalimporte, die daun 
mit grosser Wahrscheinlichkeit 
in grossen Mengen einfUessen 
würden. 

Alles bängt ab von den poli- 
tischen Entschlüssen, die von 
der palästinensischen Führer- 
schaft und von derjenigen der 
arabischen Welt gefasst werden 
müssen. Kämen sie zum Ent- 


„WACHDIENST” 

Die Niris. Margolins 


FRUEHER UND HEUTE 


and : dieser Landes teil bange, viele 
Steinbergs nahmen gerne „Prak-j Wochen lang auf dem Landweg 
ti kanten*’ auf, sicher nicht, weil ■ ^ii;<* nn^wn 

sie sich von den jungen eLu- 


Eine neue Ziefvorrichr- zu verwenden u. dabei genaue- len. zur Tankabwehr und mehr Schluss, die Situation zwischen 
wirtschaftete die .Ge - 1 trag, welche für die Phantom-: stens zu zielen. Der Infrarot- „Fähigkeit bei Nacht zn sehen". Krieg und Frieden, analog der 
afx selbsttragend, im drit-i Jäger vom Typ A bestimmt ist I Sensor ermöglicht es dem Pi- Di« erwähnte Zielvorrichtung vor Juni 1967, herbeizufiihren. 




mn sie auch Aepfel an- 
. Freiwillige auf Zeit 
an nicht auf, nur Kandi- 
ie sich für immer ver- 
en. 

-Siedler sind Aussensel- 
graphisch, geseilschaft- 
turell. Schon unten am 
der Kampf mit der 
i Erde und der sengen- 
ne schwer. Dunam um 
muss dem dürren Boden 
cs Land abgenmgen 
Oben auf den Hohen 
die Entfernung vom 
und die drohende Nä- 
rrischen Feindes hinzu, 
-ade das Wissen um 
an der Peripherie hält, 
:re auf dem Platean. In 
■ waren sie ein paar 
unter hu n de mausen - 

?r markiert ihr Dasein 
■nz einer Naiion. 


wurde kürzlich von der 'uneri- 
kanischen. Luftwaffe bestätigt u. 
der Produktxoii^geiDeiiisdiatt 
PhiMjOfd zur Produktion j 
übergeben — « so berichtet die 
amerikanische Wocbenscfartft 
„Aviation Week** in ihrer jüng- 
sten Ausgabe. 


: DEM KEWEHR 
JF DEM FELD 
ibbuzniks von Em 
an einiges gewöhnt, 
en Nachmittag des 6. 
1973 rollten 


Die neue Zielvorrichtung ver- 
bindet die Möglichkeit, das Ziel 
mittels eines Laser-Strahls an- 
zuvisieren, sowie auch mjt ei- 
i nem Infrarot-Sensorengerät. 
Diese moderne Zielvorrichtung 
ist relativ leicht und sie ':ann 
in einem eigenen, torpedoäbnli- 
chen Behälter unter dem Flügel 
des Flugzeuges montiert werden. 

Diese Zielvorrichtung wurde 
vor allem entwickelt, um den 
Phantom-Jägern ein genaues 
Zielen beim Abschuss der Lufi- 
Boden-Rakele vom Typ „Mave- 
rick" zu ermöglichen. Die „Ma- 
verick ist nämlich femsehge- 
ienkt und konnte daher bis jetzt 
nur bei Tageslicht verwende! 
ZJ-i werden. Mittels der eben entwik- 
kelten Zielvorrichtung wird es 
also möglich sein, diese T.uft- 
Boden-Rakete auch bei Naät 



ten. die in dem Dorf Im Emek 
Jesreel landwirtschaftliche Er- 
fahrungen sammeln wollten, ei- 
ne grosse Hilfe für ihre Wirt- 
schaften versprachen, sondern 
weil sie nachis auf ^Schtmrah” 

— auf Wache, gehen konnten. 

Das war 1936. — Das Land 

war unruhig, und rings um das 
Dorf in der Nahe von Affula 
waren in Abständen gepressie 
Strohballen im Halbkreis ge- 
kuppelt. hinter denen wachsame 
Augen die Umgebung beobach- 
teten. 

So verbrachte ich meine erste 
Nacht in einer solchen „Eu>- 
da*’ — einem Vertcidigungspo- 
«.1«^ — und hielt zum ersten 
Male im Leben (abgesehen von 
europäischen Vergnügungspark 

— Schützenständen mit Drehor- 
gelmusik) ein richtiges Gewehr 
in der Hand. Es war eine dop- 
pelläufige Scbrotflinte. 

Der Mond ging erst spät auf, 
ich erinnere mich noch sehr sut 


völlig von den 
sehen Gebieten 
war. 


anderen iüdi- 
abgeschnhten 


j so würde das wirtschaftliche Ab^ 
hängigkeit von äusseren Fakto- 
ren bedeuten. Sollten sie sich für 
die Offenbaltnng der Grenze zu 
Israel durchringen, von der rich- 
tigen Annahme ausgehend, dass 
Israel nichts dagegen einzu wen- 
den hätte, dann würde die Wirt- 
schaft im Westufergebiet und im 
Gazastreifen, die sich seit 1967 
entwickelt hat, weitergehen und 
weite rgedeiben. Diese Aftemari- 
ve würde Palästina in ein riess- ! Opfer eines feindlichen Ueber- 


Das waren die heroischen Ta« 

ge des „Galil ha'xnaaravi haroe- 

n uta kV des „abgeschnittenen 
Westgal ils", die an den Mut, 
die Kraft und die Ausdauer al- 
ler Bewohner Naharias die höch- 
sten Anforderungen stellten. 

Irgendwann damals kamen 
über das Meer die ersten tsche- 
chischen Gewehre — noch so 
fabrikneu, dass die Hand an 
dem hellbraunen Gewehrkolben 
kleben blieb. — Die Beize oder 
die Politur war noch nicht in 
das Holz cingedrungen. 

Mit der Eroberung des gan- 
zen Galils. die im Herbst 194S 
abgeschlossen war, endete ira 
Grunde genommen auch die 
„militärische" Karriere des ein- 
fachen H3gana-Mannes» der in 
der Zwischenzeit ein Grankopf 
geworden war. 

Ich hätte mir nicht träumen 
lassen, dass ich jemals wieder 


N UNSERE POSTABONNENTEN 




Abonnenten, die unsere Zeitung per 
t _ erbalten, werden gebeten, die Aboune- 
tegebühren m Höbe von IL 58. — ür tie 

ate Juli und August 1974 mittels Post- 
anweisung oder Scheck an 

• 

unsere Adresse in Tel-Aviv 

HARAKEWET STR. 52, POE 28026, . 

igeheud zu überweisen, damit die Lieferung 
: Zeitung auch nach dem 20. Joli ±9‘4 

zugessebert bleibL 

rsönOcbe Mahnung en wexdea nkht veEsauU» 


ISRAEL NACHRICHTEN ,, 
CHADASCHOT ISRAEL, 

m 

V ertriebsabteflung 


DIE NEUE ZIELVORRICHTUNG 
FUHR DIE PHANTOM- J.AEG ER 


an diese Sommernacht, als ein ein tschechisches Gewehr in die 
rasselndes — metallisches Ge- [Hand bekäme, 
riiusch mich aufschreckte. — 

Ach ! — was geht einem jun- 
gen Mann so in Sekundenbruch- 
teilen durch den Kopf: die erste 
Nacht in Erez Israel und schon 


loten. Bodenziele auch im Dun-. gibt also dem amerikanischen 
kein zu entdecken, und zwar *uf i Phantom- Piloten die zusätzliche 


Grund der infraroren Strahlen 
(Wärmestrablen). welche von 
den verschiedenen Zielen ausge- 
ben. 

Die amerikanische Luftwaffe 
hat — so berichtete die „Avia- 
tion Weck” — im Budget für 
1974 den. Betrag von 1J> Millio- 
nen Dollar für die Entwicklung 
des neuen Zielgeräts angefor- 
dert und im kommenden Jahr 
wird dafür die Snmme von 83 
Millionen Dollar gebraucht 
; werden. Das besagte Zielgerät 
ist nur ein Glied in einer langen 
Kette von elektronischen Gera- 
ten, welche für die amerikani- 
sche Luftwaffe entwickelt wer- 
den und zwar aüf Grand der 
Erfahrungen des Jom-Kipp'ir- 

Krieges. Im Rahmen dieses Ent- 
wicklungsplans werden auch 

Geräte entwickelt, welche die 
feindliche Luftabwehr lahm le- 
gen können. Die neue Zielvor- 
richtung dürfte ungefähr eine 
Dollar je Stuck kosten. 


Fähigkeit, im Dunkeln zu sehen. 


Allen Gerüchten über eine 
baldige Wiedenmfj nähme der 
Beziehungen zwischen 


ges Arbeitslager verwandeln, 
dass vom Export seiner Arbeits- 
kräfte lebt, aber es wurde eben- 
sosicher eine friedliche Situation 
in der Region schaffen. Die er- 
ste Alternative würde demge- 
genüber die Keime neuer Kriege 
und von schweren sozialen Er- 
schütterungen innerhalb des 
neuen Staates in sich tragen. 

Gibt es keine dritte Aassicht? 
Auf diese Frage können wir mit 
grosser Sicherheit mir einem 
NEIN antworten. Es ist kaum zu 
glauben, dass die Umstände die 
Errichtung eines normalen und 
unabhängigen Staates erlauben. 


falls. Es war nur eine Knh — 
die sich losgerissen halte and 
ihre Kette hinter sich herzog. 


Nun ist es wieder so weit: der 
Gewehrkolben ist zwar nicht 
„altersgrau” geworden, aber er 
ist jetzt dunkel und erfahren, 
und von seiner frischen Bräune 
ist nichts übrig geblieben — 
ebenso wenig wie von den zio- 
nistisch — friedlichen Vorstel- 
lungen des Mannes, der dar Ge- 
Da an kamen die „HA GAN A”-i wehr über der Schalter tragt. 
Jahre in Naharia und m Haifa {Wir hatten nach Entflechtung 
— mit Wachdienst in Newejund Verzichten auf eine ruhige 


land und Israel steht Mi- _ .... . . .. 

niste rpräsi den t Mb» fertöscbi D,e Bf ^Wtruktor, d.e 


gegenüber, weil er seine Er- 

■ 

fahruegeo mit dem sowjet- 
ischen Botschafter ia den USA 

Dobiynm bat. Mit diesen) traf 
er — ab er noch Botschafter 
war — während einer Cocktail 
Party zu einem kurzen Mei- 


Dcr stellvertretende Verte idi- 
Ignngs minister der Vereinigten 
Staaten, William Clement. *ag’e 
vor der Kommission für die be- 


waffneten Strritfcräfte. im ameri- 
kanischen Kongress, Amerika 
brauche derzeit am Schlachtfeld 


Dobrynio halte tun diese Be- 
sprechung gebeten, und in Je- 
rusalem batte man wichtige Er- 
öffnungen des Russen erwartet. 
Aber tatsächlich beschränkte 
sieb der Mann aus Moskau anf 
ganz allgemeine Fonsnlterao- 
gco. und der Besprechung folg- 
te nichts . • • 


Die Arbeiten in der grossen 

Nylongarnfabrik „NlGf® in Mig- 

dal Haemek werden mit ollem 
Eifer vorwärts getrieben. Die Fa- 
brik will in der zweiten Hälfte 

des Jahres schon ln grosserem 

Umfange Ware auf den Markt 
werfen. Die Absatzchancen sind 
drei Dinge: mehr Raketen, um 1 allerdings angesichts der faaufi- 
die russische Luftabwehr zu! gen Schwankungen für trijnstli- 
neulralisieren; viel mehr Rake-I che Fasern noch nicht seklart, 


geographischen Ausmasse und 
die Rohstoffquellen von Palästi- 
na würden keine befriedigende 
Entwicklung in irgendeine an- 
dere als die angegebenen Rich- 
tungen erlauben. 

Die Arbeitsleistungen erbrach- 
ten dem Gazastreifen und der 
Westbank 1972 beinahe eine hal- 
be Milliarde IL. Der weit über- 
wiegende Prozentsatz dieser 

Snmme ist israelischen Ursprungs 
und nur ein minimaler Teil wird 
von Palästinensern mit Arbeits- 
stellen im Ausland aufgebracht. 
Die Schliessung der Tore zu 
Israel würde diesen die v.nch- 
) tigste Einnahmenquelle der Wirt- 
schaft des West ufers und des Ga- 
zastreifens abschueiden. Diese 
Schliessung würde aber auch ein 
Ende der Beschäftigung von 
mehreren Tausenden von Ar- 
beitskräften in den verwalteten 
1 Gebieten selbst bedeuten, so- 
fern sie dort in den Zulieferfir- 
men für die israelische Indu- 
strie tätig aind. 

Doch auch dies würde noch 

nicht den gesamten Schaden ans- 

machen. Die Abtrennung von 


Schaanan, irgendwo auf einem 
Dach in Scbecbnnat Siv Jer 
am Strand von Naharia, immer 
auch mit der Doppelaufgabe, 
nicht nur feindliche Angriffe 
sondern auch das Auftauehen 
eines Flüchtlingsschiffes unver- 
züglich durch das Feldielefon 
zu melden. 

Wenn ich die bald vier Jahr- 
zehnte. die ich in diesem Lan- 
de bei brennender Sonne und 
schüttendem Regen verbrachte, 
io Gedanken in kleinere Zeitab- 
schnitte, in Erlebnis; ab re, er- 
lege, dann waren die Jahre 1945 
bis 194S ohne Zweifel die 
schwersten and die schwierig- 
sten. 

Nach Beendigung des Zweiten 
Weltkriegs wurde die ständige 
Befürchtung, dass wir unsere 
Angehörigen in Europa nicht 
Wiedersehen würden — zur Ge- 
wissheit. Eine seelische Bela- 
stung. mit der wir schwer fertig 
wurden. — Auf der anderen 
Seite war aber der Kampf um 
die Errichtung des Staates Is- 
rael in sein entscheidendes Sta- 
dium getreten. 

Besonders in Siedlungen, die 

an der Peripherie des Landes! 
lagen, war dies Tag und Nacht 

spürbar — un Wachdienst, in 
•der Bereitschaft. So geschro ist 

es auch kein „ZofalT, dass der 

UNO-Bescblusfi vom 29. Novem- 
ber 1947 bei der Teilung des 
Landes die Provinz Westgalil 

und Naharia ausserhalb des jü- 
dischen Staates beite», und da« ; 


Zeit gehofft — waren nber 
selbstverständlich und fraglos er- 
schienen. als wir erkannten, dass 
es darum ging. Frauen, Kinder 
□nd Enkel — vor mörderischen 
Angriffen zn schützen. 

Die bescheidene, aber ont- 
sebeidende Rolle, die die Män« 
ner der Bürgerwehr bei der Ent- 
deckung der Terroristen spiel- 
ten. die mit einem Boot in Na- 
haria landeten, ist ein schlagen- 
der Beweis, dass die „Alten” — 
noch nicht zum „alten Eisen” ge- 
hören, 

Erich M. Lehman 1, 
Naharia 


ISRAELISCH-DEUTSCHE 

BAUFIRMA GEGRÜNDET 

Eine israelisch-deutsche Fir- 
ma für industrialisiertes Banen 
wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Arbeitsmioisierium und 
dem Kuratorium der Fritz 
Naphtali-Stiftung gegründet. Das 
Unternehmen wird auch von der 
deutschen Regierung unterstützt« 
Die Firma soll Banteile für in- 
dustrialisiertes Bauen liefern, 
die die Möglichkeit geben, 50& 
d. Baukosten ein zuspare u. Fach- 
leute aus der Branche sollen 
nach Deutschland geschickt wer- 
den. Ausserdem wird eine Grup- 
pe deutscher Instrukteure 

zur Förderung der Arbeit hier- 
her ine land tncnnvn 
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Mönfay, 15. 7. 19 


Neues aus Nikosia, Athen und Ankara 


In Zypern sahnt man sich nach 
Touristen aus Israel. Zwar gibt es 

genügend andere Touristen» ob-J 
wohl heute eine gewisse allge- 
meine internationale Krise des 

Tourismus fast überall zu spü- 
ren ist. Aber, und darin haben 

wahrscheinlich die zypriotischen 
Reisebüros Recht,* der israelische 
Tourist kauft mehr Dinge ein 
als der Durchschnitts-Tourist 
aus der BRD oder aus England. I 
Sie erinnern sich noch sehr der 
guten Tage der 60-er Jahre, als, 
in einem einzigen Jahre. 65.000 
israelische Touristen kamen. 

Wenn man mit den Zyprioten 
spricht und ihnen vonvirft. sie 
Hessen den Terroristen zu sehrf 
die Zügel schiessen, dann sind ' 
sie verärgert tl bestreiten dies. 
Im Gegenteil, der extremste 
pro-arabische Führer auf der In- 
sel. Herr Lysarides, ist momen- 
tan ziemlich isoliert, und nicht 
nur nach innen sondern sogar 
die Araber beginnen sich von 
ihm zu distanzieren. Da er be- 
sonders mit Lybien und Fatach 
paktiert, wollen momentan we- ; 
der die Aegypter noch die Sy-, 
rier mit ihm zu tun haben. Ein 
grosses Zement Geschäft seiner 
Firma mit Lybien ist auf Schwie- 
rigkeiten von lytischer Seite ge- 
stossen, und musste abeeblasen 
werden. Und würden nicht die 
neuen, politisch unerfahrenen 
Regierenden von Athen heute, 
nach dem Tode von Grivas, 

wiederum Gegen Makarios ’ 

*■ ■ 

paktieren, würde Makarios wahr- 
scheinlich seinen Privat- Arzt Ly- 
sarides schon längst fallen ge- 
lassen haben. Inzwischen ist Ma- 
karios jedoch über die griechi- 
schen Obersten äusserst aufge- 
bracht und momentan herrschen 
schlechte Beziehungen zwischen j 
Nikosia und Athen. 


nicht durch die panisl am Heben ben, die ausgeglichene Beziehan- 


Pta rasen des Türken hereinlegen. 
Die traurige Rückkehr Erbckans 
ans Riad nach Ankara glich ei- 
nem politischen Begräbnis, im 
besten Falle machte man sich 

über ihn lustig. Sein Misserfolg 


gen zu Israel wünschen. Hinsi cht, 
lieh Israels ist vorläufig keine 
Aendenmg eingetreten, wiewohl 
die Gefahr bestehen mag, dass 
die beiden Ministerien, die sich 

in den Händen der „Rettnngs”- 


io Riad machte sogar die Mitar-, Partei befinden, das Handelsmi- 
beit seiner Partei in der Regie- f msterium und das Landwirt- 
rung fraglich. Auf jeden Fafi •! schaftsministerium, alles daran 


F amilienbande sind Sadats Erfolgsrezev 


;.-2ier 



war sie für die Türkei eine heil- 
same Lehre, und sicherlich wird 
sie jene Elemente gestärkt be- 


setzen werden, um die Bezie- 
hungen mit Israel zu trüben. 

REUVEN ASSOR 
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Begrenzter Respekt” der Amerikaner 

fuer die Araber 


Die amerikanische Bevölke- j keine echte Unterstützung, ich 


nrag ist heute bis zu einem ge- 
wissen Punkte aufgeschlossener 
für die .Anliegen der Arabe-. 
hat aber ihre Sympathie für die 
Israelis behalten. Zu diesen 
Schlussfolgerungen komm: ein 
arabischer Delegierter in seinem 
Bericht an die Arabische Liga 
über einen längeren Besuch in 
der USA. Clovis Maksaud. ein 
führender libanesischer Jouma- ! seien im allgemeinen zufrieden 
Hst. besuchte während fünf Mo- [ mit ihrer Rolle nach dem Krieg. 


fand nur wenig Freundschaft.'' 

Er warnte ferner die Araber von 

■ 

einer Euphorie in bezug auf die 
Rolle der USA im Naben Osten. 
Der Oktober krieg und der Öl- 
bolkctt hätten wohl das Interes- 
se an der Sache der Araber ge- 
weckt. maximal auch Respekt 
erzeugt. aber keineswegs 
Freundschaft. Die Amerikaner 


naten 54 Städte in 32 amerikani- 
schen Bundesstaaten. Er erklär- 
te in seinem Bericht an den Ge- 
neralsekretär der Arabischen 
Liga. Machmnd Riad. d. Ameri- 
kaner seien unzweifelhaft mehr 
am Nahen Osten interessiert als 
früher und seien auch eher be- 
reit. die arabische Seite des Kon- 


..Sie glauben .das* sie die Haupt- 
arbeit mit den Truppenent- 
flechtung? ab kommen entlang 
dem Suezkanal u. mit Syrien ge- 
leistet haben. Sie begreifen nicht, 
dass dies nur der Beginn sein 
kann und dass die amerikani- 
sche Vermittlerrolle nur dann 
erfolgreich sein wird, wenn sie 


fliktes zu beachten. Doch, so j den lotaien Rückzug der Israelis 
stellt Maksoud wörrl ich fes: : ' bring! und den Palästinensern 

„Der Wechsel im amerikani- erlaubt, ihren eigenen Sraat zu j dem Abhören aller Telephonge 


In der ägyptischen Präsiden^ 
teuvQla am Palme zzstrand von 
Maamura bei Alexandria Ist es 

am Abend des 7. Juli hoch her* 
gegangen: Landes- und Fami- 
lienvater An war as-Sadat und 
seine Gattin und Ha optniü ar- 
beite rin Madame Dschihan ver- 
heirateten ihre Lieblingstochter 
Hoda an einen schmucken Bräu- 
tigam aus der oberen Kairoer 
Gesellschaft. 

Verwandte nnd Mixüster. Bot- 
schafter und Journalisten, Ver- 
wundete des letzten Krieges und 
in ihren Feiertagshemden her- 
ausgeputzte Bauern aus Sadats 
Heimatdorf im Nfldelta waren 
zu der Feier geladen. Nur we- 
nige der Geladenen wussten, 
dass der junge Manu, za den 
sich die Präsidententochter vor 
dL Kameras so zärtlich schmieg- 
te, Aegypten and die Sadats tm 
Mai 1971 vor einem Umsturz 
prosowjetischer Ultras bewahrt 
hatte: Mit einem Paket Tonbän- 
der, die Sadats Stellvertreter All 
Sabri, Innenminister Gomaa ~md 
den — inzwischen schon ’ nieder 
begnadigten — Oberbefehlsha- 
ber Muhamod Faust -cfcnver- 
stens belasteten, war der eben 
erst von der Technischen Hoch- 
schule graduierte Feram **dem- 
genienr bei seiner heimlichen 

Freundin anfge taucht und hatte 
ihren Präsidenten-Vater zu spre- 
chen verlangt. 

Seine aussichtslose Liebe zu 
der schönen Hoda hatte ihn auf- 
merksam gemacht als er vom 
Innenminister persönlich mit 


sehen Verholten ist begrenzt u.j bilden." 


noch unsicher.** 

In einem Interview gab Mak- 
soud ferner zu: ..Die Sympathie 
für Israel ist jetzt eingeschränkt, 
aber sonst unverändert vorhan- 
den. Wir (die Araber) haben 


grösste Enttäu- 


schung bereitet den Arabern die 
in den Gewerkschaften organi- 
sierte Arbeiterschaft der USA. 
die immer noch offene Feind- 
schaft ihnen gegenüber zeige. 


spräche aus dem 
palais beauftragt 
Sadat hatte der 
daraufhin dessen 


Präsiden ten- 
wurde. Statt 
junge -vT arm 
Gegner abge- 


hört. 

So fanden seine kühnsten 
Träume Erfüllung, und er wur- 


de m jene Familie aufgenom- 
die heute als 

he und 

samtarahische " Politik imcht. 
Das Geheimnis von Sadats so 

Aufstieg vom 
‘ zu dem 

ihn die nach Abdel Nassers Tod 
1970 weit mächtigeren Diado- 

; eben io Armee, Polizei und Ein- 

j heitspartei machen wollten, an 
die Spitze uneingeschränkter 
Macht lässt sich nur durch den 
psychologischen, aber auch po- 
litischen Rückhalt erklären, des 
der Staatschef bei seiner eben- 
so attraktiven wie rühri gen und 
intelligenten Gattin wie auch 
bei seinen Söhnen und Töchtern 
gefunden hat. 

War Nasser von einem gan- 
zen Freundeskreis umgeben, der 
ihn für das völlig unpolitische 
Heim seines nie zur „First La- 
dy 1 * gewordenen Hausmütter» 
chens entschädigte, so stand u. 
steht Anwar as-Sadat einsam 
auf Aegyptens politischer Büh- 
ne, wenn man von dem brüder- 
lichen Verhältnis zu seinem 
Stellvertreter Hussein asch-Scha 
fei und neuestens auch zu Hen- 
ry Kissioger absiebt. 

Die bisher s chlimm ste Be- 
währungsprobe für die Sadat- 
Funüie in ihrer Herrschaft über 
Aegypten waren die 1972/1973 
tobenden Stndentemmruhea ge- 
wesen. Mit Strassenschlachren, 
Sprechchöcben nnd Hochschul- 
besetzongen revoltierte die jun- 
ge ägyptische Intelligenz gegen 
das offenkundige Abrücken von 
der kommunistisch beeinfluss- 
ten Ideologie des Nasserismus. 
der am NzZ nach 1961 zur Staats- 
und Misswirtschaft geführt hat- 
te. Letzteres wollten die ägyp- 
tischen Jusos aber nicht wahr- 
haben, solange es noch eine fleis- 
sige bürgerliche Mittelschicht 


gfb, die zur Ffnanrienxug der 

ur ergiebigen planrartechaftii- 
eben Experimente geschöpft wer- 
den konnte. 

Der Unruhe in der jung e n 

Intelligenz auf der einen und 
ceo nasseristischen Auswüchsen 

auf der anderen Seite ist Sadat 

ertolgreich mit einem neuen 
Konzept emgegengetrete n, das 
seine ideologischen Mitarbeiter 
als ^Sozialisnos ohne HegdeT* 


zer £z3 eine bebaute 



bezeichnen. Sie meinen damit, 
dass die im 19. Jahrhundert in 
Europa, erfolgte Verknüpfung 
zwischen sozialer Bewegung und 
der den Staat verherrlich enden 
Philosophie Hegels verhängnis- 
voll gewesen sei und zumindest 
n-'cht auf deu arabisch-islami- 
schen Raum übertragen werden 
dürfe. 

Wenn sich Sadat heute weiter 

ztm „arabischen Sozial! 5 nans” 
seines Vorgä n gers bekennt, dam f Sünden und Uuteriassun 
um im Sinne einer natürlichen 


geworden Ist, stellt dkst 
hn ^Museum 
von 

Köder zum „Okfnberärie 
ans, und ihre Töchter Fe 
Fansia stefaea auf der I 

ägyptischen Nachkrieg 

reu mit dem Plan eines 
hotels in Kairo. 

Die Bedeutung dieser 
dat erzielten inneren Ber 
Aegyptens für das gesam 
ostproblem kann gar nie 
genug veranschlagt werd 
Frieden zwischen Israel : 
Arabern war ja nicht nt 
wirkliche Gegensätze, 
auch von der Tatsache 
mngticfrt worden, dass 1 
m köstliche Regime eint 
een Sündenbock und d- 
mit dem Kriegsfeuer hn 
um ihr Volk über ihre 


Eesitzgemciscfaaft innerhalb von 
Grossfamilie oder Dorfverband. 
So haben seine Reprivatisier!] ngs- 
gtsetze auch nichts an der Ver- 
teilung des Grossgnmdbesitzes 
zugunsten von bäuerlichen Fa- 
milienbetriebes oder dörflichen 
Genossenschaften geändert. Hin- 
gegen hat der neue ägyptische 
Staat nicht mehr den Ehrgeiz, 
als Gross- beziehungsweise Mo- 
ncpoluntemehmer in Handel 
urd Industrie aufzntreten. 

Mit diesem Konzept konnte 
Sadat die Leidtragenden des Nas- 
ser is raus versöhnen, ohne des- \ 
?en Nutzntesser unter den Fella- 
chen und Arbeitern zu vergrä- 

n.es. Die politische Stabilität der 
Arabischen Republik Aegypten” 
ist jetzt so wert gediehen, dass 
selbst vor dem alten Herrscher- 
haus Faruks keine Angst mehr 
grfceocbeh zu werden braucht. 
Exkönigin Pari da, die im Schwei- 


polftischem und wirtschE 
Gebiet hhzwegzntanscbes 


IztnertiaJb der Re 
wurde letztens Kritik t 
grossen Zahl politischer 
ldärungen führender ? 
(sowie des Generahfe 
Gur) laut. In der AdsIbe 
se öd diese Menge von 
tragen auch auf; und 
Journalisten muhnassteo 
die entscheidenden Minis 
h art e n ausseupofitischea 
steDungen "die Bevo 
von ixmerpoIitischeD 
rigkertes abfenkeu wollte r 


WOHIN GEHT M 

WOHIN Sie auch 
geben, verlanget) Sie 
TEKA KAFFEE 
der Beste. 


i 
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Die Athener Obristen haben 
seit dem letztem Umsturz im 
November vorigen Jahres keine 
allzuelück liehe Hand bewiesen. 
Sic konten weder die galoppieren- 
de Inflation aufhalle noch sich 
gegen die Linke durchsetzen, wie 
sie es ursprünglich wollten. Die 
innere Situation Ist trotz Zen- 
sur nnd Diktatur, unübersicht- 
licher und unlösbarer als zu 
Zeiten Papadopoulos! Diese Oh- 
rfsren sind nicht einmal kleine 
Staatsmänner, nnd. um das 
Publikum zu Hause von den in- 
neren Problemen nbzulenken. 
zetteln sie. nach altbewährtem 
Rezept. künstlich auswärtige 
Konflikte an. Der eine, weniger 
bedeuten den de. mit Makarios. d. 
grössere, mit dem Erbfeind, der 
Türkei. Seit Missouiinci und 
Byron, aber natürlich auch vor- 
her. ist nichts leichter, als im- 
mer wieder von Neuem, das 
Volk vor der türkischen Gefahr 
zu warnen und dadurch auch 
einig zu halten. Die Einstellung j Sj 
und Angst vor den Türken sind j Q 
' ' ' der einzige nationale !g 


1 
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Konzensus Griechenlands. 

Diesmal haben die Griechen 
im nördlichen Teil der ägä Ischen 
Inseln Erdöl gefunden, und die 
Suche geht nun auch weiter süd- 
wärts. Die Türken sind ihrer- 
seits in das Aegäische Meer auf- 
gebrochen, um Erdöl zu suchen, 
und bei den ungenauen, verwor- 
renen Seegrenzen zwischen den 
Inseln ist es leicht einen Streit 
vom Zaune zn brechen. 

In • der Türkei wiederum ist 

die Situatioo mindestens ebenso 

• 

kompliziert, wenn auch unter 
ganz anderen Vorzeichen. Die 
führenden türkischen Politiker 
haben zumindest slaatsmänni- 
sches Format d. bei ihrem Athe- 
ner Widerpart vermisst wird. Die 
türkische Armee ist viel besser 
organisiert, stärker bewaffnet, 
und entschlossener als die grie- 
chische. 

Die heutige türkische Koali- 
tion hat innerhalb der Regierung 
einen schweren Brocken zu 
schlucken: die ultra-rechte, fana- 
tisch-moslemische . Jtettu^H$ ,, - 

. Partei des Herrn Erbelcan. Gleich 
nach seiner Berufung in die Re- 
gierung ergriff Erbekan die Ini- 
tiative. und fnht zu seinem mo- 
hammedanischen ..Bruder*’ nach 
Riad, zu Feisal. Er wollte von 
'ihm offenbar wirtschaftliche £*"[5 
lcichierungen. so Erdöl zu biHI-j^ 
^eren Preisen. 'loch d. schlaue 
Bcdüinen-Sohn liess sich, seines ; 5 
sprichwörtlichen Geizes wegen, 
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„leb erinnere mich noch gut an Ihren Mann. 17 
„Und Sie verstehen meine Lage?” 

„Ich verstehe Ihre Lage, ja, Frau Steinfeld. Ich 
verstehe sie ausgezeichnet."’ 

„Also darf ich damit rechnen, dass Sie in meinem 
Sinne aussagen?” 

„Nein”, sagte Hermine Lippowski, „nein, und tau- 
sendmal nein”. 

Valerie suchte nach Worten. Sie redete auf die 
dicke Frau ein, sie bat, sie bettelte, sie flehte. 

Es half nichts. 

„Nein”, sagte Hermine Lippowski, die ein schwar- 
zes, hochgeschlossenes und altmodisches Kleid mit 
funkelnden schwarzen Glasknöpfen und alte, hohe 
Stiefeletten trug. „Nein, Frau SteinfelcL Mit mir 
können Sie nicht rechnen. Ich werde nicht für Sie 
aussagen.” 

„Haben Sie Skrupel, zu lügen? Die müssen Sie 
nicht haben. Ich habe meinen Mann wirklich be- 
trogen! Unsere Ehe war schlecht! Sie müssen un- 
sere Streitereien doch gehört haben! Und Herr Lan- 
dau zu mir kommen gesehen!” 

Ueber ihnen klatschten Ohrfeigen. Ein Junge 

heulte los. 

„Ich habe keine Streitereien gehört Nie. Soviel 
ich weiss, haben Sie eine sehr glückliche Ehe ge- 
führt. Und Herr Landau war niemals mehr als Ihr 
Freund — und der Freund Ihres Mannes.” Das 

dicke schwarze Ungetüm hob eine fleischige Hand. 
„Was noch nichts zu bedeuten hätte. Nicht das 
Geringste hätte das zu bedeuten. Ich bin keine 
Nazisse. Ich bin Monarchistin, Es wäre mir ein 
Vergnügen, das Gesindel anzultigen.” 

„Ja, aber was ist es dann?” 

„Ihr Mann ist Jude”, sagte die alte 
nun trat ein Ausdruck von irrem Hass 
loschenen Augen. „Jude ist Ihr Mann. Das habe 
ich nicht gewusst bis heute. Auf den Meldezettel 
damals hat er geschrieben: evangelisch r 

„Ja. et war getauft . . . seine Eltern auch schon.” 
„Aber trotzdem Jude! Hätte ich eine Ahnung, 


Frau, und 
in ihre er- 


nur die leisteste Ahnung gehabt, ich hätte Sie nie 
bei mir aufgenommen, Frau Steinfeld! Nie, nie, ne 
hätte ich Sie bei nur wohnen lassen!” 

„Aber . .. aber warum nicht?” 

Die schwarzgekleidete, fettleibige Person antwor- 
tete leidenschaftlich: „Wefl ich Juden hasse. Deshalb, 
Frau Steinfeld” 

,.Sie . , J 9 

„Ich hasse die Juden, jawohl! Mehr als alles an- 
dere! In diesem einen Punkt denke ich so wie die 
Nazis. Aber der Antisemitismus ist älter als die Na- 
zis, jahrtausendealt! Sechstausend Jahre! Und mit 
Recht! Die Juden, das ist der Abschaum der Mensch- 
heit! Das Letzte vom Letzten. Das Verlogenste und 
Gemeinste und Verkommenste und Gewissenloseste 
und Schmutzigste! Ja, ja, starren Sie mich nur an!” 
Die Lippowski schlug mit einer Faust auf den Tisch. 
„Es gjbt nichts Dreckigeres als die Juden! Nichts 
Verantwortungsloseres! Nichts Abstossenderes!” 
Ueber ihnen schrien jetzt Mutter nnd Kinder, 
das Baby plärrte. 

„Frau Lippowski - • . Frau Lippowski . - .” Trotz 
Verblüffung und Schrecken war Valerie ein Einfall 
gekommen. „Schauen Sie. eben deshalb war ja auch 
meine Ehe so schlecht! Weil ich einen Juden gehei- 
ratet habe. Was glauben Sie, wie ich gelitten ha- 
be . . .” 

Hermine Lippowski war ruhiger ge w orden, un- 
heimlich ruhig, als sie endlich sagte: „Erzählen Sie 
mir nichts, Frau SteinfeldL Sie glauben, die alte Lip- 
powski, die wohnt am Ende der Welt und hat von 
nichts eine Ahnung. Da irren Sie sich aber. Die 
alte Lippowski hat zufällig schon eine Ahnung, ge- 
rade jn so einem Fall wie dem Ihren. Sie kennt näm- 
lich eine Frau in München, die versucht dasselbe.” 
„Dasselbe? Was versuche ich denn?” 

„Den Staat zu betrügen. Das Gericht zu betrügen. 
Einen Lügenprozess zu fuhren, weil Sie Angst ha- 
ben um Ihren Heinzi!” 

■ 

Valerie sah die Lippowski fest an und sagte ent- 
schlossen: „Was reden Sie denn da? Das ist doch 
Irrsinn!” 

„Das ist die Wahrheit!” 

„Nein, ist sie nicht! Ich führe den Prozess, weil 
es sich so verhält, wie ich es Urnen geschildert 
habe. Herr Landau ist bereit, zu bepchwören, fass 
es sich so verhält.” 

„Seine Sache! JEr muss wissen, was er tut' 9 
„Ich habe ein sehr schweres Leben geführt, Frau 
Lippowski, das können Sie mir glauben. Ich habe 
immer und immer gehofft, dass meine Ehe doch noch 
gut wird. Das Kind war mir ein grosser Trost Und 
zu dem Kind war auch mein Mann nett, bis zuietzL” 
Valerie holte Atem, sie schrie mm beinahe: „Aber 
jetzt, wo ex einfach auf und davon ist und mich 
hier hat sitzenlassen mit dem Buben, jetzt im Krieg, 
wo jeder wissen muss, wo er hingehört wo jeder 
kämpfen und arbeiten muss, so sehr er kann, da- 
mit wir diesen Krieg gewinnen „ — ich bin ver- 

rückt, völlig verrückt bin ich! — „ - . * jetzt, wo sie 
den Heinz aus der Schule geworfen haben . . " 
»Dal* Wie ein Räöbvogd schoss der schwere, 
kleine Körper der Lippowski auf dem alten, abge- 
wetzten Lehnstuhl vor. „Nun haben Sie sich verra- 
ten! Wie ich gesagt habe: Ihren Buben wollen Sie 


retten, deshalb fangen Sie das alles an and b*. 
die Leute dazu, dass sie lügen and Meineide 
ren — damit dem Heinzi nichts passiert, de 
ben Heina, der auch ein Jod ist!” 

Der Lärm im ersten Stock ging immer weitei 

Valerie holte Atem. Sinnlos, dachte sie. Di« 
ist- verrückt 

„Entschuldigen Sie also die Störung, Frau 
powskL Nein, nein, bemühen Sie sich nicht. Icl 
de schon den Weg. Ich kenne mich ja noch a 
diesem Haus.” Sie ging zur Tür. Plötzlich « 
etwas wie eine grosse Kugel an ihr vorüber - 
Lippowski. Sie knallte mit dem Rücken gegei 
Tür und versperrte Valerie den Weg. Sie sj 
jetzt erregt, das Gesicht verzerrt. 

„Meinetwegen gehen Siel Aber eines will ic 
nen noch sagen!” 

„Lassen Sie mich durch!” 

„Erst hören Sie mich an! 

Juden zum Mann gehabt!” 

„Ja, eben. Und er ist gefallen im Ersten > 
krieg. Es ist mir unbegreiflich, dass gerade jei 
wie Sie dämm so über Juden sprechen kann. 
verstehe das einfach nicht. Ich * . 

Die dicke Frau packte Valerie, ehe diese zur 
weichen konnte, an beiden Armen. Ihre Stimme i 
schlug sich. 

„Warum ich so reden kann? Gerade wefl ich 
heiratet gewesen bin mit einem Juden!” 

.Gerade weil . , 

.Ich habe Sie angelogen!” 

„Angelogen? w 







Ich habe selber 
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nJ a! Ja! Ja! Mein Mann ist nicht gefallen J 
Der hat ihn schön überlebt, den Krieg! In da 
mat! Unabkömmlich. Hat es sich ge ri c htet i 
geworden ist er bis 2918. Und ««<* 1918 erst 
der dreckige Schieber! Was glauben Sie, was 
zusammengeragt hat in der Siebzehn 

re waren wir verheiratet. 1 ” Die Lippowski hfcfr 
lerie eisern fest. Es war unglaublich, welche K 
diese kleine, fette Frau besass. „Siebzehn Jahre! 
braten Jahre meines Lebens habe ich ihm gegt 
Und er? 1922, da kommt er plötzlich sag 
will sich scheiden lassen.” 

„Scheiden lassen...” 

„Ja, und eine heiraten, die neunzehn Jahre 
ist als ich, dreiondzwanzig Jahre jünger als er! S 
Sekretärin! Ein Jahr ist das schon gegangen mit 

beiden, jetzt war sie schwanger, jetzt hat er es 
gehabt mit dem Heiraten!” < 



„Sie hätten sich doch we igern kö n ne n , 
Scheidung emzowiUigen!” 

„Habe ich ja anch! Aber da sind seine Aon 
über mich hergefaflen — Jaden natür lic h 

die haben mich bedroht und eingesebüebtert 

vollkommen verrückt gemacht, dass er mirfr aal 
Fälle verlassen wird, mein Mann, weü ich ihn a 
betrogen habe, nnd dass er deshalb Klage erbe, 
wird..." \ 

„Haben Sie Qu- denn betrogen?” 

(Fortsetzung ‘ ! 








■ - * 


ontag, 15. 7. 1974 
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Radikaler 


bulgarischen Fuehrungsspitze 
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jüngste Sitzung des Zen- 
“i ^Nmitees- der bulgarischen 
'Sinnisriscben Partei von Ad- 
, fuli endete mit einem Knall- 
/'■j mit der Degadiemqg «non 
. nächtigen Funktionären und 
. : radikalen Umbau der 

• v_ 

mgsspitze. Ohne Angabe 
3 runden hai das ZK drei 
Funktionäre ihrer Ämter 
. 1 ben, vier neue Ersatzmh- 
.. r gewählt- u. a. Verteidi- 

- minister Dobric Dscburof. 

■ ■ 

• r wurden zwei ZK-Sekretä- 
;r Wirtschaftsexperte Gri- 
^ = üipow und der für ideolo- 

- .. Fragen zuständige Alexan- 
1 inoff — r ohne früher Kan- 

n gewesen zu sein — zu 
,V\rf gliedern des Politbüros 
t. 

besteht kein Zweifel, dass 
billig überraschende Ab!ö- 
drei Spitzen Vertretern 
-ogen Generation die Folge 
Machtkampfes ist Der 43- 

kV ' ZK -Sekretär und Kandi- 

# 

* • s Politbüros, Ivan Abat- 

■ 

*'r > galt bis zur ZK-Tagung 
'Sr: Juli als der kommende 

~ m der Parteiführung, Er- 
i- ^ tgfied des Obersten Par- 
- r iiuins seit 1966, wurde er 
-„letzten Parteitag im April 

* ,^iuch zum ZK -Sekretär be- 
Abatschew löste im Juli 
den langjährigen Sekretär 

Kotsew als Vorsitzender 
öligen ideologischen Kom- 
ab. Kotsew, ein 52jähri- 
*-*rufsfunkriooär. amtierte 
als Stellvertretender Mi- 
i resident. Nun wurden so- 
ler ehemalige Chefideolo- 
auch sein Nachfolger, 


Umbau 


der 


Von 


unserem Korrespondenten 
in Wien 
ZEEY BARTH 


wichtigsten Provinzorganisalio- 
nen, nämlich der von Plovdiv 
und Varna zu Kandidaten des 
Politbüros gewählt, 
gleichzeitig ausgebootet. | Angesichts der engen Bezie- 

Schliessficb kam die Amlsent- hungen zwischen Moskau und 
bebimg des Gewerkschaftschefs Sofia kann man mir Sicherheit 
auch völlig überraschend. Wer annehmen, dass die Weichen für 
sind die Nutzniesser? Vor allem die grössten Umbesetzungen seit 
natürlich die zwei erwähnten dem 9. Parteilag im November 
ZK-Sekretäte, die den Sprung in lflfifi. während des Blitzbesuches 
das . von 10 auf 12 Mitglieder Sehifkoffs Anfang Mai in Mos- 
erweiterte Politbüro schaffen, i kau gestellt wurden. Man geht 

auch Ja der Annahme kaum fehl. 


Professor Filipou. 53 jährig, ein 
angesehener Oekonotn, war zwi- 
schen 1962 und 1968 federfüh- 
rend bei der Einführung eines, 
freilich bescheidenen. 


International organisiertes Shell 
Personal droht mit Aktionen 


Die internationale Gewerk- 

schaftsbewegung fordert einen 

stärkeren Einfluss auf das Tun 
und Lassen des Shell-Konzerns 
und d. übrigen multitnationakn 
Mineralölgesellschaften. Nach 
einem zweitägigen Kongress der 


Von unserem Korrespondent?« 
in Beneltxx 

HERMANN BLEICH 

(Den 


zerne sammeln und an statischen, 
Internat tonalen Föderation '•onjnoi dadurch ein koordiniertes 
Chemie- und Industriearbeitern 


neu über die Politik der Ölkon- allem für internationale Zusam- 
menarbeit ein, weil auch die Öf- 
gesellschaflen selbst untereinan- 


(ICF.) in dem niederländischen 
Ort Nun&peet wurde eine Reso- 
lution in diesem Sinne verab- 
schiedet. 


Auftreten gegenüber den multi- 
nationalen Unternehmen zu er- 
möglichen. 

Der Generalsekretär der In- 
ternationalen Föderation der 


Chemie- und Industriearbeiter. 
Namentlich das im Interna- 1 Charles Levinson, setzte sich vor 
nooalen Rahmen organisierte! 


der starte Bindungen haben. Er 
meinte, das Problem sei akut 
geworden, nachdem die ö {ge- 
sell schäften selber die sogenann- 
te Ölkrise geschaffen und da* j 
durch die Inflation in der Welt ‘ 
um ungefähr 6 Prozent gestei- 


gert hätten. 

Levmaon wies darauf bis» 
dass die öfgesdlschaftsn in rio» 
len Fällen eng mit den Regie- 
rungen verflochten seien. Kon* 
trolle müsse deshalb von den 
Arbeitnehmern in den ölgesell- 
schäften ausgeübt werden. Die 
multinationalen Unternehmen 
bilden eine wirtschaftliche 
Macht, der als Gegengewicht 

die gemeinsame Kraft der Ar- 
beitnehmer cntgegenzosteSea 
sei, die ebenfalls wirtschaftliche 
Macht aasüben könnten. 


neuen 


dass durch die letzten Umbesei-i Personal des Shell-Konzerns ver- 1 


Zungen die Position des im in- 
tind Auslande so lange untere 
schätzten Partei- und Staaiscbefs 




de erst vor drei Jahren Sekretär 
des Zentralkomitees, wird allge- 
mein als gemässigter und relativ 
aufgeschlossener Mann betraeh- 
let. 

Das selbe gilt für den 40 jäh- 
rigen Literatumissenschaftler, 
Dr. Alexander Lilow, der nur 
im Juli 1972 zum ZK-Mitglied 
und gleichzeitig auch znm ZK- 
Sekretär bestellt wurde. Eine ko- 
metenhafte Karriere also, die 
zugleich eine Verjüngung des 
ZK bedeutet In diesem Gre- 
mium sitzen noch immer der 
48jährige Ideologe Pawlow, die 
76iShrige Funktionärin Dragoh- 
schewa und der 77jährige Gene- 
ral MihaiTow. 

Eine Forderung . der Nach- 
wuchsgaTde stellt zweifellos auch 
die Bestellung des 38jährigen 


Erwur-jTodor Schiwkoffs gefestigt 


wur- 
de. Er amtiert nunmehr seit über 
20 Jahren als Erster Sekretär des 
Zentralkomitees. Jüngere Spit- 
zenfunktionäre, die in der Ver- 
gangenheit versuchten gegen ihn 
in Moskau zu intrigieren, zocen 
immer den Kürzeren, da die So- 


lange dass die internationale 
Leitung des Konzerns sich bereit 
erklären müsse, regelmässig Be- 
sprechungen m ii Abgeordneten 
des Personals zu führen. Dabei 
müssten alle Probleme erörtert 
werden, die sich als Folge der 
internationalen Politik des Kon- 
zerns stellen nnd von lebens- 
wichtigem Interesse für die Ar- 
beitnehmer bei Shell in der »an- 


wjeis in diesem BaJkanland per- ! We,t «“"■ In dem ansenom- 
sonelle und politische Stabilität j ™ enen Beschluss heisst es 

wünschen. 

Ob und wie weit auch politi- 
sche Meinungsverschiedenheiten 

bei den letzten Machtkämpfen 
eine Rolle gespielt haben, muss 
einstweilen dahingestellt bleiben. 

Das aber eine auf äussere Stabili- 
tät erpichte Spitaenfiihrunp noch 
vor dem im nächten Frühjahr i 
j fälligen Parteitag so umfassende 
Umbesetzungen beschliesst. ist 
jedenfalls ein untrügliches Zei- 


DAS WORT HAT 



Aussenministers. Petar Totscheff J chen dafür, dass die bulgarische 


Mladenoff. zum Ersatzmitglied 
des Politbüros dar. Ferner wur- 
den die Parteisekretäre der zwei! 


Sraatspartei von einer Neuaufla- 
ge der traditionellen Fraktions- 
kämpfe hermgesucht wird. 



RADIO und FERNSEHEN 



ferner, falls sich die Gesellschaft 
weigern sollte, darauf einziige- 
hen. dann würden geeignete Ak- 
tionen durchgeführt werden, 
um die Annahme dieser Forde- 
rung zu erzwingen. 

An den Beratungen in Ntm- 
speet beteiligten sich Gewerk- 
schaftsführer aus den Ländern 
der Europäischen Gemeinschaft 
sowie aus der Schweiz, aus 
Schweden und Norwegen. Die 
Arbeitnehmer bei Shell und den 
anderen multinationalen Glge- 

sellschafien wollen Inf ormatio- 1 — Sonate in D, L.V. Beethoven 

IHUIIIIUIKlIlllftillUKIIillMlllllllBillllllllllllllll 

KINOPROGRAMM 


MUSIK IST UNTER 
UMSTÄNDEN — 
GLOCKSACHE 

.-Ms ich, noch kurz im Lande, 
zufällig am 12. Juni 1974 in ein 
Konzert im Ohel Sbem. Nata- 
nia, hineinschÜLterte — ein be- 
scheidener Saal, nur teilweise 
besetzt, die vorderen Reiben mit 
Schulkindern — waren meine Er- 
wartungen: moderato assai. 

Es begann mit den flächig auf- 
strebenden Tönen der Violinso- 
nate von Händel in D..., und 
ich verspürte sogleich den mir 
wohlbekannten Wärmestrom 
zum Herzen — unfehlbares Zei- 
chen einem Erlebnis zu begeg- 
nen. Aufblickend, sah ich zwei 
anziehende junge Damen am Po- 
dium. Das Programm vermittelt: 
Hanna Barnea, Geige; am Kla- 
vier Zeeva Kedar. G.F. Händel 


iONTAG- 15.7-19.74 
i richten: jede Stunde; 

Programm A: 

Berühmte Künstler- Anna 
Pinchas Zuckermann, Da- 
arnboim. Gerald Moore, 
line de Pres, Chan och Tel- 
lerachmiel Lampen und 

9.05 Leichte klassische 

9.55 Nachrichten in 
ler, 10.55 in französischer 
■: 10.05 Soaate für Violi- 
KJavier von Mozart, So- 
.-on Abel Ehrlich, Beei- 
jnd Castelnuovo Tedesco: 
Volkstümliches Hebräisch; 
Programm für Schüler in 
rien: 11.45 Erzählungen 

:z Jisrael- Arabisch unter- 

2.05 Klaviervortrag von 
Icimis; 13.05 Mittagskon- 
-Schuberf. Tarlini. Taus- 
lizet; 14.10 Für Mutter 
rnd: 15-05 Radiowissen- 

w 

rhschulen: 15.30 Talmud- 
ht: 1 5-05 Bucbbespre- 

16.05 Eine Minute Hc- 

16.06 Musikalische Soi- 
11a Grossmann und Adi 
Sopran). Jonatan Zak 
-) Lieder von Purcel und 

Sonate von Haydn und 
Jeder von Dvorak; 16.55 
toten in englischer. 17.55 
zösischer Sprache: 1 7.05 

tstig Station* 1 - zweiter 
r Tonbandaufnahmen im 
amore*. Tel- Aviv — mit 
rchesier von Netatiia nn- 
izto Roth; 18.05 Linien, 
und Stars- Wochen maga- 
v55 Für den Landwirt; 
Leichte klassische Musik: 
Rezitation aus der Bibel; 


20.05 ,,;Macbeth r (STEREO)- 
Oper von Verdi mit Künstlern 
der Metropolitan Opera unter 
Erich Lemsdorf; 23.05 „Was sagt 
die Mannschaft?” (Scbmoel Al- 
mog); 00.05 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische LJhn 6.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 7.25 und 735 

Gesinge: lS5 Grünes Licht: 

8.10 Morgen programm; 10.05 
Für 3ie Hausfrau; 12.05 Im Ar- 
beitsrhythmus; 1230 Unsere Lie- 
der; 13.05 Neuigkeiten und Me- 
lodien; 14.10 und 15.05 Hier 
Ehud Manen 15.52 Jüdische 
Bräuche und Begriffe; 16.05 Ei- 
ne Minute Hebräisch; 16.06, 
1635. 17.05 und 18.05 Chan-i 
sons; 1630 Rätselraten- in Fort- 
setzungen: 18.45 Täglicher 

Sportbericht: 21.05 Spannendes 
Hörspiel von Lionel Davidson; 
2 1 .40 Lasset uns singen (he- 
bräische Lieder); 22.05 u. 23.05 
Programm für nnd mit Studen- 
ten: 00.05 Jazzmusik; 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten, 

19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Müitärsender: 

Nachrichten: jede Stunde; 

6.05 und 7.05 Morgenklänge 
plus Grüsse; 8.05 12.05, 17.05 
und Nachrichtenjouniale; 9.05 
und 10.05 Grüsse mit einem 
Lied: 9.55 „Einen Moment'*- mit 
Natan Dunewitz; 10.55 Pro- 
gramm mit Uri Sela; 11.05, 
1230, 13.05 und 1335 Warm 
und schmackhaft; 11.55 Pro- 


mit Josef Lapld: 13.55 Mittei- 
lungen für Soldaten; 14,05 
Einakter: 15.05 ,J>rei-™r-fünf' 
— mit Ehud Graf und Schmuel 


TEL- AVIV : 

ALLENBY: The Sting 

[BEN JEHUDA: Cinderella 
* Liberty 

CINEMA ONE: Some Lite 
it Hot 

CINERAMA: My Name "5 
Nobody 


i; (ebenso 16.05); 17.401 CHEN: Snow-White and the 


Chansons für jedermann; 18.05 
Persönliche Akte- mit einem He- 
Jikopter-Pöoten; 19.05 Pro- 
gramm mit SchuJamitAloni (Wie- 


Seven Dwarfs 
DEKEL: Serpico 
ESTHER: Papüion 
GAT: Avanti 


derboluagl; 10.05 Parade aus-jGORDON: Indian Summer 


ländischer Chansons; (ebenso 
2l.03j; 22.05 und 23.05 Heute 
abend- direkte Uebertragung- 
mit Edna Schawii; 2335 Mit- 
te machtsgespracb-Prof. Josef 
Agasi über „Geschichte und Ob- 
jektivität'*: 

7n der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen (1.30, 
230. 3.30. 430, 530) leichte 

.Musik und Chansons. 

Sch ulf emsehprograimD 
in den Ferien: 

10.00 Erzählung: ..Entenjagd"; 
1030 Blatt aus einem Buche: 
10.40 ..So sind wir": 16.00 Oded 
Burla erzählt; 16.06 Englisch; 
1635 Jehuda Burla: Wettbewerb 
zwischen Mittelschulen; 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Un- 
terhaltung und Hobbies; 18.00 
„Der Zrif von Tamar n (Wieder- 
holung); 18.30 bis 20.00 Pro- 
gramm und Nachrichten in ara- 
bischer Sprache; 20.00 Doku- 
mentarfilm; 20.30 Mabat; 21.00 
Ausländisches Unterhaltungs- 
programm: Frank Purcel; 21.40 
Gerichtsverfahren vom Rabbi- 
natsgericht: (mit Sachverständi- 
gen und Zeugen); 23.10 Tagesab- 


HOD: Park of Love 
LIMOR: Tom Sawyer 
MAXIM: Le Grand Bazar 
MOGRABI: The Wedding Night 
ORDAN: Libido 
OPHIR: Last Chance 
ORLY; Abu-al-Benat 
PARIS; Cries and Whispers 
PEER: Venica] Sin 
STUDIO: Big Eyes 
TCHEUET: Go West 
TEL- AVTV: The Three 
Musketeers 

ZAFON: My Name ist 

Nobody 

■ 

RA MAT GAN: 

KINO LILLY: 7.15 und 
9.30 Uhn 

Waterloo Bridge — Rober 


Taylor. Vivian Leigfa 
4.00 Uhn World’s Great 
Athlete 

HAIFA 

AMPHITHEATRE: Camaval 
Violence 

ARMON: The Sting 
ATZMON: My Name is Nobody 
CHEN: Papüion 
MTRON: A Big Karate Hit 
MORIAH; Trahemeu de Choc 
ORDAN: Front here to Etemity 
ORTON: Sons of Thunder 
ORAfL* Daaghters, Daughters 
PEER: The Long Goodbye 
RON: Big Eyes 
SHAVTT: Wbat the Peeper Saw 

JERUSALEM 

ARNON: Song of the South 
CHEN: My Name is Nobody 
EDEN: The Sting 
EDISON: The Brave Wonderer 
ORNA: 40 Carats 
HABTRAH: Slaughteris big 
Rip-Off 

JERUSALEM: Al Kapona and 
Company 
ORGIL: Big Eyes 
ORION: Sarit 

SEMADAR: The First Circle 
RON: Daughters. Daughters 


FAhe Spring/ 
Sonate ln B flat, 
Sonate in g mi- 



gramm mit Uri Dwin und 13.30’ sehniu. Nachrichten. 





HEUTE letzter Termin zur Abgabe d. Lotto- Formulare 



Montag nachts bis 234)0 Uhn 
Dizengoff 174, Tel. 222386, 

Achad Haam 91, Td. 285301, 

Jeh. Halevy 67, Tel. 612474. 
Raxnat Gan nnd ürngdwop 
Derech Negba 38. 

Bnel Braks Hamaccabim 43. 
Petach Tifcwa: Pinsker 2 
Bextin und Umgebung: 
Herzlia Pituach. 

Bai Jam: Daniel 4 
Cholon: Kikar Weizmano 
Natairia; Herz! 36, Tel. 22739, 

Ramie ^ Lod: Ramie Jabottosky 
13. 

Beer Scheut: Schikxm B. 
Bialik 5. 

Hälfe bis 21 Ulm 
Alija 44, TeL 522062. 
ab 21 Uhr: ' 

MDA* Tel. 512233, Kiijat 


Tel Aviv: Dr. 

Epstein tr. 6, TeL 4432». 

Magen David Adom: Acrzte 
Nachtdienst T.-A^ Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends Ins 

7 Uhr morgens. 


Kupaf ChoGm JMaccabf 
TwA- MDA TeL 101 Grob 
Dans MDA, Hagügalstr. 42, 
TeL 781111. Ramat Gan; Ascb- 
dod; MDA, TeL 22222; Nata- 
nia; MDA. TeL 23333; Bat 
Jam; MDA Tebefoa 863333; 
Cbolozu MDA. TeL 843132; Pto- 
tach Tikwa: MDA, TeL 912333; 
Zfat: MDA. TeL Z01; Recho- 
wot MDA. Telefon 951333: 
Ri schon Lezknn MDA« Telefon 
942333; Herzfia; MDA. Tel 
981333; Hälfe: MDA, TeL 101; 
Jerusalem: MDA, TeL 101. 
Arad: MDA. TeL 057-97222. 

Kopaft Chofim Meftazth 
8 Uhr abends h£a 7 Uhr mor- 
gens: MDA, T eL 101. Dr. Watte, 
ADenbystr, 50^ TeL 50888 (zxov 
tags ü ber ) ; Dr. Mare Dona, Ha 

A, TeL 248228. 

Chofim mAbbF^ TA- 

Aviv: TeL 101; Gnsefa Dan; 

TeL 781111; Bat Jam: IfcL 

863333; Cfafdoo: TeL 843133; 
.Haifa: Allgemeiner und Kinder» 

Urzt TeL 2S4630 


— Sonate in 
WA. Mozart - 
C Debussy — 

nor. 

Ans üblicher Unsicherheit an- 
fänglicher Hemmungen erwuchs 
ein angeregter Abend ausge- 
zeichneter Musik, leb wähle mei- 
ne Worte vorsichtig wohl wis- 
send. dass Lob Skepsis hervor- 
ru£L 

Makellose Intonation, vorbild- 
liche Bogenführung, ein unge- 
künstelter beseelter Ton. Ziel- 
sicherheit im Flageolett« wo tät- 
te ich vermutet, sowiel Meister- 
schaft. Musikalität und innere 
Gelöstheit bei hart arbeitenden 
Professionellen vorzufinden — 
dazu in dem kleinen Naiania. 
Die Programmfolge zeigte eine 
Klimax der Leistung. Die Früh- 
Ifngsonate trug all ihre inne- 
wohnende Anmut zur Schau, ein 
spielerischer Mozart und ein De- 
bussy von üppigere Tonschön- 
heit bildeten den Höhepunkt Die 
Begleiterin möchte man gerne 
ancb als Solistin kennenlernen. 
Ihr Anschlag verrät die Virtuo- 
s in — Begleitung eine Kunst für 
sich, stellte Mer besondere An- 
sprüche, das Instrument zu zü- 
| geht. Es gelang vorzüglich. 

Das Wesentliche am Gelingen 
dieses Konzertes Hegt jedoch ab- 
seits des Technischen. Zum Un- 
terschied von der Kunst der 
„Prominenten”, welche zwangs 
läufig einen guten Teü innerer 
Echtheit dem Zuschnitt der Zur- 
Schaustellung zum Opfer brin- 
gen müssen, erlebten wir hier ein 
ehrliches Musizieren um seiner 
selbst willen. 

Enthusiasmus verpflichtet 

Jch beeilte mich, Daten und 
Background der Künstlerinnen 
zu erfahren. Hanna Barnea ist 
Mhbegriznderin /IS Jahre zn- 
riick/ und Leiterin des Konser- 
vatoriums YUVAL. Natan ja, 3 
Stemperstr.; sowohl sie als auch 
Zeeva. Kedar smd Professorinnen 
des Institutes. Zu meinem Leid- 
wesen bin ich nicht in der Lage, 
die Jahre zu ruckzuschrauben, um 
mich unter ihre Fittiche zu be- 
geben — so will ich zumindest, 
meine kostbare Entdeckung 
Glücklicheren weiterleiten. 

Francisco Kfän, 
Netania 

ARGENTINIEN UNTER 
NEUER FUEHRUNG 

Der von Ihnen übernommene 
Artikel ans der Frankfurter All- 
gemeinen Zeitung Ober die ge- 
genwärtige Lage in Argentinien! 
entspricht durchaus nicht der 
wirklichen Sachlage. 6s ist zwar 
unwichtig, dieses richtigzustel- 
len, weil sehr wenig Menschen 
hier in Israel, die — deutsch- 
sprechend und die deutsche Zei- 
tung lesend — an dem in neren 
Schicksal Argentiniens interes- 
siert sind, trotzdem ist es falsch 

— wie es der Bericht anschei- 
nend tun will, „das Kind mit 
dem Bade auszoschntten” Die 
Geschichte hat schon zu oft ge- 
lernt, dass das Wort „Es wächst 
der Mensch mit seiner Macht” 


oftmals zur Wahrheit geworden 
Ist und es scheint in Argentinien 
sich etwas zu wandeln, was zu- 
mindest für ans und unsere lu- 
den nicht uninteressant ist. 
Nach den letzten Nachrichten, 
die ich von dort bekam, ist die 
neue Präsidentin sich Ihrer La- 
ge bewusst und hat zunächst 
sich einmal den „Rechtsperöni- 
sten**, Herrn Lopez Rega, der 
nebenbei ein Schwiegersohn des 
Vorgängers war, vom Halse ge- 
schafft. Dadurch ist der Posten 
der „grauen Eminenz” frei ge- 
worden, resp. durch eine Privat- 
sekretäriu ersetzt worden. Das 
hat zur Folge gehabt, dass rieh 
die Militärs einerseits und die 
Führer der Gegenpartei bereit 
gefunden haben, einen Ausweg 
aus dem Dilemma zu finden, an 
dem alle, vor allem die Präsi- 
den tiu das grösste Interesse hat, 
denn sie hat gelernt und weiss, 
dass nur ein Erfolg auf poli- 
tisch-sozialistischer Basis die 
Grundlage sein kann, dass sie 
weiter das bleibt, was sie ist, 
Präsidentin. Nebenbei ist es 
nicht richtig — - und auch darin 
int sich die FAL, dass die an 
der Führung der Nation stehen- 
den Militärs alle rechts einge- 
stellt sind. Sie sind keine So* 
ziallsten, aber auch keine Nazis, 
wenn auch in Argentinien im- 
mer und zu allen Zeiten so- 
gar unter den linksstehenden 
Präsidenten — eine gewisse 
Aversion der Militärs gegen- 
über den Juden, speziell in Spit- 
zenpositionen, vorhanden war« 
Peron selbst war nie ein Feind 
der Juden, wenn auch leider 
viele seiner Mitarbeiter. 

Argentinien steht vor schwe- 
ren Problemen, wobei das gröss- 
te die gegenseitige Bekämpfung 
der einzelnen Richtungen des 
Peronismus ist Man darf auch 
nicht vergessen, dass die Situa- 
tionen von 1946 und 1974 "oll- 
kommen verschieden sind, die 
jetzige zu meistern, ist nicht die 
Methode von damals, die Mas- 
sen aofzupeltschen. sondern die 
auf gepeitschten Massen Jurch 
methodisches Handeln zu füh- 
ren. Vom ersten Moment des 
Regierungsantritt von Peron 
wusste man, dass sein Tod gros- 
se Probleme schaffen wurde. 
Aber die Zeit seiner Regierung 
hat gezeigt, dass seine magneti- 
sche Kraft der Ueberzeugnug 
nicht mehr die frühere war. Das 
erleichtert in gewisser Form die 
Aufgabe der neuen Präsidentin, 
mit den richtigen Mitarbeitern 
den richtigen Weg zur Norma- 
lisierung zu finden und vielleicht 
wird sie doch imstande sein, die 
Geschichte ihres Landes, wenn 
nicht zu prägen, so doch zur 
Normalisierung der Situation 
beizutragen. Für die Juden dort, 
die in den letzten Monaten ge- 
rade durch die Domianenmg von 
Lopez Rega stark beunruhigt 
waren und es wahrscheinlich 
noch sind, wird die neue Ord- 
nung in der Prärideutenkanzlei 
gewiss eine willkommene Aen- 


hL Rehfeld 
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ISRAEL NACHRICHTEN liR'ltJP !T|t?'Tft 

Hoteleigentümer fordern Änderung 

der Touristik-Politik 

Tel Aviv (JEP| — Eine völlige A ende rang der Touristik* j liu nach Lod oder Jerusalem 
Politik und insbesondere Zulassung von billigen Charterflügen wurde von £1 Al zurückgewic- 


Montag, 15 . 7 . 


Innenministerium greift in Äkko ei. : 

Die Erregung über die Kapitulation des Sferffxaii 

Akko vor den Drohungen des Inhabers der Gr 
Schlack fctefle, Aba Sdntsdom, h Mt an. hawseto i bs ' , 
das Ixmenmüristeriinn Ungemischt. Sowtüil der Gent ' 
rektor des tnn^mmk teriimis. Knbersky, als auch d* 1 
fragte für dL Nordbeaark, König, haben den. Stadtint t 


iWiifiiri« 





-fe: : 


. ^ ** l " Ö* Jinms forderten angesichts der überaus kritischen Situation im Touristik- sen, obwohl hier keine Beein- 

■ ' * . 4 DH^na Hh “TT CK 1XUI gerorbe die Sprecher des Hotel -Verband es, Jizcbak Bloch, David trachtiguug von Hl Al voriiegt, 

C^SIO ^132T n'SD’ll'STT 3TI1T3 Onso nnd Dr» Kort J Jücbt da die GeseüscbEft iar keine 

m, s nmia 13 irs nna 1 ? nrs ursn tonm’o D.TT?ins ns'5 . . Möglichkeit hat. Flüge von b«-- 

13 73 r -ina i3 nae* asn .' 1310 s dSi nain ?r nat? -isrns ’ 0r dcn Tounstik-korresponr es besteht keine Möglichkeit, ei- lin ans abgehen zu lassen. 
r:v ?3?fe “ns ,pnr ’T jy V’fl ns pe? rrsi; *irK .D*TK ^ n | en l ? er Tagespreise iegeen die ne derartige Erhöhung zu be- Die Regierung habe verspro- 



von El Al vorliegt, ! I Bezirksplanungs-Anssdiusa 


_ ‘ ^ w * i_l * - Verbandsvertreter dar, dass im schliessen. Eine Steigerung von chen, die Frage der Cbarterflü- 

m m l ^ • . *. im rna - ,rln *• jm ‘ 3 eisten Halbjahr 1974 die Toun- um- 10 bis 15S5> kommt in Be- ge erneut zu irüfen. aber ;at 

T 3 , C " %/ ^. 2 * ar °, m cr,ff .’ !:s 15B nisrwm Slik um llft luud nicht um 9^, uacht. Nach Meinnng von Dr. Moment schieben der Tonristik- 
DTTTDa onsc? nr’-a narrai rnsTirnn .B’ttlTmn .mi'B'nfl Wie vom TounstikmiAisienum Licht muss die Regierung den Minister und der Verkehismini- 
nnvr K7 OT» nim ,niniJl nns nabnn DK3 n pse .-nsa angegebenl zurückgegangen sei. Hotels durch Gewährung von ster ^i-vn Komplex g e ge n seitig 

1Wt3 lnv ni’ffas vn kV irmKKim .mp 310 nsn rrrKffa D** auf dem ^ andvw s e sekom- mehr Vergünstigungen und Zu- von sich ab. and sie versuchen, 
'ö’n B’D’a Vr ö’Tirai n’jop S'S'OTa niKtta truapn JTixSUiiT f?? 0<:n Besucher {arabische Ab- Jassuog vou billigen CbarterSü- einer Entscheidung ans dem We- 

.mrxn Vr 1J1CTS kV 1K 7131 a miVai L’V di-^r 8 «* 86 Ä h f e 'f en V. ge zu gehen. Oren erklärte, es 

rrmtfi ?nr 01 pao rm -=p 3 fi ns nsns nJnanr paa rs J vor hS 2 - fiül rine s - i vtraü £ ti ^- f .**' 

H _,.„ t __ etn Dis WCI 1 ase vor naua 10 flufic guog besonders der Vize- gierong El Al jährlich einen 

,aiK -lOin D71X ,1!W«3 mp'..V na;? r>K 1K- /um. ... I)t\? ^31- legen, können nicht als Touristen Vorsitzende des Verbandes, Da- grösseren Zuschuss gibt, statt ei- 
' ? PCS' OllMOp niBTTIfi T !3 , *17 OT1J HIO FS illS’aK illOVfTfT? 37 angesehen Werden. vid Oren. ein. Pr wandte sieh n._ 


-'pes' fluwop niB7n/t ’ia’i? 
yniösV pi3 aiuV Via’ pt m 


j .a 


.an^T 7? psn'' 1 mrsn -ftc 

.Vsrr ?rn -mprrrs 


NOCH 


UND NOCH . . 


augesefien werden. ^ vid Oren, ein. Er wandte sich nen ganzen Wirtschaftszweig zu > ® 

Im Aprü und. Mai lag die Zahl mit aller Schärfe gegen die Ge- gefährden, von dem sieb 20.000 Exekutive des Industrie!- sollen. Diese 

^ cr Touristen um 20.* unter se ff schaff Ei Al, die mit Bück- Familien ernähren. Ausserdem fenverbandes brachte ihre Ent- ans dem Ten 

^ er ries Vorjahres im Jol» war sicht anf ihre Bilanz billige Cbar- würden riesige Kapitalien ver- Löschung aber die steuerpolio- dem müssen, 
der Ruckssiic noch grosser. Für r^rfliW T^rtiinfWt TVr Pion »l a.l.« «»«•> »■!. j.. ■ _ . n • * 


Für die Enfi cMding über <Se SchhchfeteBe wäre . 
Bezir bspUurangs-A BSSdnisa m das GcsandhribniiBi^ 

and diese batten a nwfa äddick <Se Gndutr 

verweigert. 

Gestern abend trat der Stadtrat zu einer Sttznr 

■ 

summen, am den, ganzen Komplex erneut zu beraten 
Br» «m onierte e r wartangsgtawa seinen früherer 

sriduss. 

Nach Erklärung von Kreises des Ixmenmmistef 
wird der Fall far Akko rin Wendepunkt sehr and d&zz ■ 
rem, ***** mit wdt mehr Energie als bisher EinflM ‘ 
Interessenten und Drohungen znrnckgewiesen werden 

Industrielleflverband ueber die Halte 

■ 

der Regierung enttaeuscht 

Die Exekutive des Industrie !- 1 sollen. Diese Stenern h- 
iverbandes brachte ihre Ent- j ans dem Tenenmgsmdei 


der RaCKgang noen grosser, rur terflügc verhindert Der Plan ei- lorezz geben, wenn viele der x 

die kommeadea Monate ist si- ner Charterltnio direkt von Ber- en Hotels zusanunenbrechcn. 
eher eine Besserung zu erwarten. 


Schliesslich ist ja be kannt , 1 reu Eindruck beim Volke ge- aber wir werden in diesem Jah- 
flira die Begriffe dessen, was macht hätte, ob ihre Ergebnisse re höchstens die Zahl der Tou- 
man als Laxusgegezzständc be- nicht weitaus positiver gewesen risten des Jahres 1973 wieder 
zeichnen kann, bei ans merk- wären als die Folgen geringfngi- erreichen. Aber seit 1972 hat 
würdig genannt werden können, per Natur hunderter kleiner das Angebot an Zimmern 
Sind also mm Zigaretten lokaler Beschlossen, neuen Massnahmen beträchtlich erhöht, und bis mm 
Produktion auch bereits Luxus und Veränderungen, die alle zu- Ende des Jahres wird die Zahl 
geworden? Denn die Zigaretten, saromen ein grosses Ganzes er- ^ Hotelzimmer am weitere 

welche in Israel hetgesfellt wer- geben, das furchterregend and zuuebmcn. Aus den Wor- ^ 

den* haben sieb verteuert. Um schrecklich, unberechenbar and *f D l ^ cr Sprecher klang barte Kri- J Mülionen Dollar 


Elektronische Erfolge der israelischen 
Flotte im Jom-Kippur-Krieg 


der nen- Beschlüsse der Regierung Der Industrielle nver? 

cheu. zum Ausdruck, die nach Mdr auch darüber enttäuscht, 

nong des Verbandes ein Abwei- R^rernztg voflkommen 

eben von den Grundsätzen des blem der Steigerung der 
Hl neuen Wirtschaftsprograxnmes tivitat übersieht und iT 
darstellen. Der Indostrieilenver- 1 ihre Aufmerksamkeit z 

band rügt es, dass die Regierang — — . 

den Weg des geringsten Wider-/ Der Bmttoexnort an 


, ' joen weg aes genngsiea Der Bruttoexport an 

Vor einem Unterausschuss des Schuss — die sow je [russische ; Standes ging und Anleihen aus- ten 

amerikanischen Senats erschien Marine- Rakete vom Typ „STYX” schrieb, statt wirksame Mass- Maijooen Dollar and 
kürzlich ein Vertreter des Pen- mittels elektronischer Slörgeräte nahmen zur Begrenzung des Ver- u.lft unter der Ans 
tagon. um ein Zusalzbudget von zu neutralisieren. brauebs nnd zur Bekämpfung j u jj \$j 3 m jn ^ erst 

200 MüTionen Dollar zu errei- jj. c bildet die Sian- 211 unternehmen- Monaten dieses Jahr» 

chen, und zwar m: Entwicklung dardansrüslung der Raketenboo- Nach Mrinnng des Industrie!- Nettoausfuhr gcschliffe 
von 7TtfDe ° «raten ca welche die ägyptische und lenverbandes hätte die Regierung manten um 1% wertn 

e eklrotuschen ncg. syrische Flotte von den Russen indirekte Steuern für alle wich- die Höhe gegangen. ^is 

Dieser Vertreter des Peata- erhaben haben. ricen Verbraachsstüter anordnen meagenwässjg am 7^ 


indirekte Steuern für alle wich- die Höhe gegangen, is 
tigern Verbraocbsgüter anordnen mengenmasszg ®n 7^ 


In diesem Zusammenhang be- 


jedetn Ir it uui vorznbeugen; die mehr als zweifelhaft ist Und ^ an der Regierung, die ohne c jj en zwar zur Entwicklung ^ IC ” 1 “5* ^ 

Zigaretten ansfändischer Prove- dazu kommen dann die raschle- ^ aaunß Hot f^ in der Hayar- voq ’ Jlcuen Geräten für den ^ ardau ^ i y sLu “S d ?* Rafce ^ eübo °“ Meinnng des Industnel- 

nienz and bereits vor zwei Wo- denartüsen Anleihen, freiwillige l coastr - m JEJlat hatte ans e id^tx-omsche d Krieg * c ’ . ^ a ß>‘P tlsc ^f lenverbandes h tte die Regierung 

eben im Preis gestiesen. Und die oder unfrei wütige, ifie den Bür- de "J ** cn - SCfal f ieQ J las ^ n ' . w ' p f «J»*® f 10 ^ VOD dco RusscD indirekteStcuern für alle wich- 

israelischen Glübstengel erhöh- ger in jedem Falle beute noch Der Vorsitzende des Hotel- Dieser Vertreter ^ des Penta- erhalten haben. ngen Verbraachsgnter anondnen 

!r ^ mc ^ ® twa * . . erÄigeni » ermogen. als ^ Erböbung der kSnne ffir Planung und Entwicklung In diesem Zusammenhang he- 

rZ Emsch,ag,ge bK 20 * ese “ keine Antwort auf die Nöte des von Ausrüstung leitet, erwähnte richtet die amerikanische Fach- EriWUteS InlerOSSe fUO 
~ : .i t. l _ Hotelccwerbes sem. Der Gene- die Erfolce der israelischen Flot- zeitung auch, dass im Jom Kip- 

TOii erat oocn Komm en so^ Niemand wird bestreiten, nie- raldirektor • des Verbandes. Dr. te im Jom Kippur-Krieg - so pur-Krieg zwei weitere efektro- Die Umsätze der Aktien an 

r 75 . 01 kann bezweifeln, dass der Licht machte darauf aufmerk- berichtet die amerikanische Fach- n Ische Abwehrmittel gegen infra- der Börse nahmen wieder zu, 

eme Rcgerui^massiiahme zu- ^ Gdd _ ^ sam. dass der Index der Hotel- Zeitschrift ..Ariatioo Week*. rotgelenkte Raketen ihre Wrk- und die Kurse stiegen nach den 

TZljT ^ mer noch mehr Gdd. Ä kosten von August 1973 bis samkeit bewiesen haben. Der- Verlusten der letzten Woche. AB- 

jetzt unglaublich hohe Preise fftr . . >*s— ic-iri n «et AMtvmpn TVn 1 <ma1k wlaaf — . «i Mit werden in den Vereinigten nrrrrrl» Ai* TpnHeni von 


unter der Ans 
Juli 1973. ln den erst 
Monaten dieses Jahre« 


Mehrausgaben haben 
wird erst noch kommen 


das Tage. 


Erneutes Interesse fuer Aktien an der fr« 


son- 


N iemand wird bestreiten, nie- 


'^T Und niemand kann iengnen. «74 um 32.S56 gestiegen Den Israelis gelang es - so zeit werden in den vereinigten 

da» es ja mir der Bih-reTseib «»• 1=^ müssen die Hotelpreise eikläne der Leiter der erwähn- Staaten einige neu© Typen sdl- 
SrTSSn kaDD - jedenfaBs. «r 1975 festgelegt werden, nnd ten Abteilung wr dem Aus- eher Abwehrm.ttel entwickelt. 


impyiMHu; uuici uuu ouiuicp ^ 

deren wichtige Bestandteile ein- «“* “ Ja nur der Bürger sein 


so pur-Krieg zwei weitere efektro- Die Umsätze der Aktien an Preisindex bestimmt, 
h- n Ische Abwehrmittel gegen infra- der Börse nahmen wieder zu. Der schwarze Dollar 

rotgelenkte Raketen ihre Wirk- und die Kurse stiegen nach den sechs Punkte zurück a 

samkeit bewiesen haben- Der- Verlusten der letzten Woche. AB- de mit DU 4.97 geban 

so zeit werden in den Vereinigten gemein wurde die Tendenz von DM mit IL 1-96 (minu 

n- Staaten einige neue Typen sol- Erwartung der für heizte Natad Kurs belief s 
is- eher Abwehrmittel entwickelt angesetzten Veröffentlichung des IL 4.72 (minus 2). 


wenn man sie im Lande hersteHf. d ? r Smslande '*• xmem Staate 
bezahlt haben- so dehnt sich der G« 1 * 1 m **•“■ Hier gibt 

mmlariUicfa hohe Preis mm he- « kein * .W*“* *• Han- 
reits auf Zigaretten inländischer de,ns ’ ron Verhandlungen, »om 
Erzeugung ans. Oder ist jetzt zu Vfrsuch ' andel * Auswege zu fin- 
erwarten. da» man ms bereits den - Aber das Fehlen einer elu- 
morgen erzählen wird, es müsse z *5 e ^* grossen, mutigen Eat- 
eben jeder Mensch, der seine Ge- vbA statt dessen die 

snndbeit seSfarden will, eine NrigvuS zu einer Unzahl von 


*. 1 L | i 1 • 


I I i : - i_ .! t 


/////> / / / {_f_L i I i ; f f . f / / 


Ans dem Korszettti der Tet-Avfror Börse 


Sondeisfeuer. eine Sonderabgabe 
entrichten, die hoher ist als al- 
les, was bisher auf diesem Ge- 
biete vorhanden war? 


Histadrut gegen Erhöhung 

der Zigarettennreise 


OBLIGATION bM 

B% DaveL Loaö Serto 4 Dom fr llnEod 

6 % Israel ELeetr- «B M fr Unted 

6% EnduArial DeveL BacX Serie 8 fr ü nfc ed 

5% Dead Sea Wozka beexer $ iliaked 

6 s .ft% Zlm fr nnked 

Mllve EOtta 19C1 lud« 136*3 

UUve KUta 1962 Index 13%fr 

MUve S21te 2364 Index 2 5*6 

Mllve KUta 1365 Index 1UU 

Mllve SUts 1966 Indes UM 

Mllve KUta 1967 Index UM 


‘ 1 iXAJttff ~ 


kleinen und Idnnsten Beschlas- erwwerpww« Mllve Kllc* 1965 Index IUU 

sen, durch welche der Bürger in uS3 

seinem Alltag fast erstickt, hon- Nach Meinnng des Generatee - 1 die Hzstadmt stärkere Belastung stimmen, weO die Mitglieder die- 
nen nur zu sehr negativen Er- kretärs der Histadrut Jenicham der vermögenden Schichten und ser Fraktion nicht an den wich- ord aharet res 

gehnhsen fahren, die in recht Mescbel. hätte die Regierung die Erhebung von Steuern auf Lu- tigen finanziellen Entscheid un- H ;^S ^orri. szl 

T^r , ; rfQ M absehbarer Zeit auch von jenen, Preise für Zigaretten nicht stei- xusartikel für not^-endig halte, gen beteiligt werden. te. Britti* Bank _ 

Ahraokorr 7 -ahimr^ die dafür verantwoTÜlcb sind, gern sollen, weil durch diese In der Frage der Zwangsanleihe Auch Angehörige anderer General Mortg. Bank ord. «bares beara 

um, Angaben, ääd m^en, sfibr bcdaDert verd(fl dürften. Massnahme ein grosser Kreis wiD die Histadrut beim Finanz- Gruppen übten Kritik an dem te. Dev. fc Morts- Bau J" ord. ab. 

* . . « r . _____ Durch diese ganze schmerzliche von Konsumenten belastet wird, ausschnss der Knesset Emspruch Entwurf, a.a. erklärte U. Avne- Houaing Mortg. RnT|te ' ord sh. 

tat Ausmaß ereJdht, «1« m. sich Eine Erklärung in dimem Sim» einfcgcn. ry. da» die Hi«adrnt «ßs« a „ 

, ■ ' ^ durchaus berechtigtem den gab Meschei auf der Sitzung der Anschliessend begann der Exe- Wirtschafts- und sozialpolitische Sialsw rtwttne^oWL S. i» & U> b. 

; ; „ richtigen und in unserer heutigen Landesexeknfire fWaad HapoeJ) kutivaussebo» der Histadrut mit Programmvorschlfige machen Utah» l^opme nt art- rfi- wg . tt te 

*"* fc ^* ^ Laue mehr als notwendigen öd- der Hittadnrt ab. der Beratung des neuen Jahres- müsse. mSSÄS* 0 ~ 

«h, mr T nZ rT^- ^ seteuuseu nichts als echter Scha- „ . _. ... budgets, das mit TL 109 Mio. Die Abstimmung über den Ango toei tnrestment 

sehr entgehen fragen, ob webt ajgefiigt werden! Mehrere Sitzungsteilnehmer' a ta:h1ie»t. Ein Sprecher des Li- Etatentwurf wurde vertagt, um eret ord «tarn reu 

eine einzige grosse, allumfassen- 2 sprachen sich in der Debatte ge- 1 ^ ert ] ärte . das neue Budget dem Likud die Möglichkeit zu & 

de Massnahme emen weit besse- M. BIEL o* n dit Frhnhui ’ ‘ ^ 
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263 


224 

248 

257 

187 

245 

138 

1T2 


SSfasvno ruegte oesterreiehlsciien Offizier 


M. BIEL ge,, die Erhöhung der Zigaret- keioe Anzeichen von Be- [geben .seine Kritik und seine P^^mcia 8i ord. prei. part. Qaera 

tenpreise aus. und einer von in- reitschaft zu Einsparungen. Der) Abänderungsvorschläge genau Amerikan ismei Papp« Mnis 

n*>n mrinw Mur rlin Preise für t :i- - j J c<_. \ flMlS 


nen meinte: ^ur die Preise für Ljfc u d werde gegen den Etat zu formulieren. 
Havanna-Zigarren hätte mau 


ttlg&r Investment toekrm 
EUem Investment Ltd. Deere* 


Zu febeBSlaenglichem Gefaengnis verorfeilf 

Drei Araber worden vom Be- j stahl von Autos befasst und sie 


Woltem dürej Maver Oorp. reff. Sfr u» 

Discount Bank £nv. beazee 

Bank Lenml Investment ocd. dun 


gerügt hatte. Er hatte sprachen sich nicht ausdrück- beaslänglichem Gefängnis vernr- de zu drei Jahren Gefängnis u- j A » cotv 
ärL er sei nicht berech- lieh gegen die neue Zwangsanlei- lei l L Die drei waren Mitglieder zu 2 weiteren mit Bewährungs- s^» I ?r P Der $ $ 

- « tu rn . te . o flau UaII^ fi'ir «■ k «. « ■_# I l. " 


heraufsetzen soUen.’' 1 1 ™ 

Der Chef der UN-Truppe, UN-Truppe auf Minengefahr Die Exekutive der Histadrut 
General Siüasvao, rügte einen aufmerksam gemacht hatte beschäftigte sich weiter mit dem 

österreichischen Offizier, der in neuen Wirtschaftsprogramm und 

einem Interview mit einer Wie- Jetzt wird bekannt, dass Ge- der Steuerpolitik der Regierung, zirksge rieht in Gaza wegen Be- durch Farben und andere Mani- [ Kapbta Lid. ont «bares 

ner Zeitung Israel für den Tod neral Snlasvno den betreffenden Die Teilnehmer der Sitzung teüjgung an zwei Morden za le- pujationen .jErisicrt'’ hatte, wur- 1 

der vier österreichischen Offlzie- Offizier gerügt hatte. Er hatte sprachen sich nicht ausdrück- benslänglichem Gefäagnis vernr- de zu drei Jahren Gefängnis u. Ata conv d«ö. 

re verantwortlich gemacht batte, ihm erklärt, er Sei nicht berech- lieh gegen die neue Zwangsanlei- Oie drei waren Mitglieder zu 2 weiteren mit Bewährungs- s 

Die Regierung Israels hatte iigt, Interviews zu geben. Man be aus. aber Mescbel forderte, ^ er _ «Volks- Befreiungsfrout Für fnst vemrteilL Der Angeklagte D-Mark 

gegen diese Feststellung mit müsse das Ergebnis der Unter- dass auch die vor zwei Wochen Palästina 1 ’ Id ie von Dr Habasch batte ojl Autos von Touristen j £??^J.S ptqr Ban *W 

Nachdruck protestiert und Ver- sochung abwarten, die erst be- verkündete erste Anleihe nur geführt wird). Die Angeklagten ohne Stenern gekauft und diese TENDENZ Ai 

teadigungsminister Peres halte gönnen hat Das Ergebne der vom steoerpflicbtigen Einkorn- ZCr Gerichtssitzung durch Nummernäuderungen und Öbermittelr dnrdi d 

darauf aufmerksam gdknacht, Untersuchung wird Israel mitge- men (also unter Ansgliederung ^ es gc ^ CD S ÖCt - Sie brachen je* Besorgung falscher Dokumente 

dass Israel in aller Form die teilt weiden. der Teuerungszulage, der Prä- doc ^ zus amme n , als der Vertre- für den Verkehr im Lande • — «x conp. dh. 

mien und TJeberstrmden) erho- der Anklagebchorde Briefe j ^brauchbar” gemacht. ** » ex. rights 

ben werden sofle. ***** dl « die Angeklagten 

Meschei betonte erneut, dass ^schncben, und m denen SECHSJÄHRIGES KIND 001131 Bmrt » 
sie ihre mörderische Tätigkeit Index Bonds: 

ifienau dargestelJr Jjanejj. Die Si- . i iti... 

INDEX DUERFTE j cberfacitsbebörden hatten diese ^' n Sechsjähriges Kind wurde 

UM L75 STEIGEN Dokumente in einem Bunker der [ te der Nacht zu Sonntag^ auf 

Sommerzentren für arbeitende Verbmdun gsbrücfce im Hofe ih- Heute nachmittag wird das „Volks-Be&ehmgs&tmt” ausfin- der Getia-Chaussee von einem 

Mütter grosser Familie werden res Elternhauses gegangen. Axt- statistische Amt den Preisindex ,jj e gemacht. Privatauto überfahren u. schwei 

m vielen Orten des Landes ein- scheinend verlor sie das Gleich- für den Monat Juni veröffent- ßie Gexichtsvonitzendc sprach veriezt Später erlag das Kind 

ge richtet werden, um den in gewicht als sie sich über des lieben, _ und die Bekanntgabe Bedauern darüber ans. dass i°> Krantenhaus seiden Veriet- 
Krage ioöun enden Frauen Er- Geländer lehnte und dadurch in wird mit grosser Spannung ei^ er in fiesem Ralle nicht das an Zungen. 

hOluugsmB glicfakeftc D zu bieten, die Tiefe stürzte. Sie war sofort wartet sich angebrachte Todesurteil ans- Einige Stunden vorher warn 

In manche d Orten werden so- tot- Nach vorläufigen Schätzungen sprechen und sich mit lebens- ebenfalls auf der Geh&Chaussee 

meinsame Zentren für jüdische dürfte der Index sich im letzten länglichem Gefängnis begingen ein Privatauto und eine Militär.) 1AGLÜZ£UUN 

nnd arabische Frauen eröffnet Zehn Beduinen, die Einwob- Monat um lA— 1.7 Prozent er- müsse. ambuiünz zusammengestossen. 

w.rrfp.n. An der Erhaltung die* ner des Bezirks Schlomo im -SO- höbt haben. Für Juli wird eine Der Chauffeur der Ambulanz a . . . .. _ 

«r Z^treS beteiligen sich die den der Sinai-Halbiusd sind, ab- Teuerungszulage von etwa 28.8 leine 66-j5hrige Frau ans Jaffa Abonne ment- t» 

nl und F ranenv er- solvjerten einen Kura ab Lebens- Prozent erwartet die sich ge- DREI JAHRE GEFÄNGNIS j wurden verletzt Die Verletzten Abonnent 

u ns ceniemvc u uu . _ _ i . j t* u. m uw> Arrmuxumtw Unw-j«« «u tui 
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Olm OblScD 

• — «x coup. te. Km Nor Käufer 

** - ex. rights V * Nor Verkäufer 

* ** SchtuMkun 

Dollar Boote schwächer ' 

Index Boote uneinheitlich. 

Aktie*: schwächer 
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, än j e reite r iu Ofirs (Scharm el- miss der Berechnung bis zu 

Das Mädchen Tarn« Rawulow Scheich). Der Kurs wurde vom IL 1.000.- auf höchstens IL 208- 
aus Jer usalem war über eine Arbeitsministerium veranstaltet. Maufeu wird. 


■ . Der Chauffeur der Ambulanz u. 

eine 66-jährige Frau aus Jaffa 
DREI JAHRE GEFÄNGNIS wurden verletzt Die Verletzten 
FÜR „AUTOHÄNDEER 15 wurden iss Krankenhaus Tel 
Eis Einwohner von Petach Haschomer zur Behandlung 
TDcwa, der sich mit dem Dieb- überführt 
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